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Telephon Nr. o.

6„And der Reichstag abſolnt
Jm Reichstage will die demokratiſche Minder-

eit am heutigen Tage wiederum mit der Obſtruktion
beginnen, d. h. ſie will die würdeloſen Verſuche erneuern, durch
Feſchäftsordnungskniffe das Zuſtandekommen einer Geſetzesvor
ſage in der von der Mehrheit gewünſchten Faſſung zu ver
hindern. Dieſes Vorgehen bedeutet nichts Anderes als
die direkte Verleugnung des Mehrheits-
prinzips, auf dem der ganze Parlamentarismus
beruht, und zwar wird dieſer Obſtruktionsverſuch unter
nommen, obwohl die Erfahrungen anderer europäiſcher Staaten
auf das Deutlichſte zeigen, daß die Gewohnheit der Obſtruktion
die parlamentariſchen Verſammlungen völlig leiſtungsunfähig
zu machen droht und, wie es in einer offiziöſen Erklärung ſehr
richtig heißt, die Rückkehr zum Abſolutismus nahezu
als der einzige Ausweg erſcheint. Hand
in Hand mit dieſen Beſtrebungen, den deutſchen
Reichstag von Jnnen heraus zu diskreditiren, laufen ſolche von
Außen her, ihn in einer bisher noch nie dageweſenen Weiſe
durch äußerliche und geräuſchvolle Demonſtrationen zu beein-
fluſſen und ihn ſo von den ſeiner Ueberzeugung entſprechenden Be-
ſchlüſſen abzuhalten. Die Proteſiverſammlung gegen Beſchlüſſe
des Reichstags gehört nachgerade zur Signatur unſerer Zeit.
Den Proteſtverſammlungen gegen die Beſchlüſſe zweiter Leſung
zum Fleiſchbeſchaugeſetze folgten die Proteſte gegen den Schau
fenſter- und Theaterparagraphen der lex Heinze, und jetzt ent
rüſten ſich ſogar die Angehörigen der Börſe in einer Proteſt
verſammlung über die in der Budgetkommiſſion des Reichstages
vorgeſchlagenen Erhöhungen der Börſenſteuer. Dabei iſt es
nicht das Gewicht der ſachlichen Gründe, mit dem man in erſter
Linie bei dem Reichstage zu wirken ſucht, vielmehr iſt
es die Maſſe, mit der man dem Reichstage zu imponiren und
einzuſchüchtern verſucht. Es iſt klar, daß ſolche Verſuche, mögen
ſie von Erfolg begleitet ſein oder nicht, jedenfalls die Wirkung
haben müſſen, den Reichstag ebenſo zu diskreditiren wie die
Obſtruktionsverſuche der Minderheit. Ebenſo ſicher aber iſt es,
daß, wenn man die Mehrheit des aus gleichen und ge-
heimen Wahlen hervorgegangenen Reichstages für ſo
unfähig zur Erkennung und Wahrnehmung der Jntereſſen des
Gemeinwohls und des Volkes erachtet, daß man ſie durch
inneren oder äußeren Zwang von ihrer Ueberzeugung ent-
ſprechenden Beſchlüſſen abhalten zu müſſen glaubt, durch ein ſolches
Vorgehen ein vernichtendes UrtheilüberdasWahlrecht
efällt wird, aus welchem die Vertretung des deutſchen Volkesen Bezeichnender Weiſe aberſinddiellrheber

eines ſolchen vernichtenden Urtheils gerade die-
jenigen Parteien, welche ſonſt jede ſelbſt ſachliche
Kritik gegen das Reichstagswahlrecht als ein
Attentat gegen die Volksrechte zu bezeichnen
belieben. Man hat den Konſervativen öfter vorgeworfen,
daß ſie nach dem Spruche handeln: Der König abſolut, wenn
er unſeren Willen thut. Unſere ſoziale und bürger-
liche Demokratie liefert aber in der Gegenwart
den ſchlagenden Beweis, daß ſie die nöthige
Achtung vor dem Parlament und dem Mehrheits-
prinzip nur ſolange beſitzt, als das Parlament
und ſeine Mehrheit ihren Wünſchen ſich fügt,
daß ſie aber vor einem eine ſcharfe Verurtheilung des Rei
wahlrechts enthaltenden Vorgehen nicht zurückſchreckt, ſobald der
en Beſchlüſſe faßt, welche ihren Wünſchen nicht ent

prechen.

Die Entwickelung der dentſchen Spiritus-
Jnduſtrie.

Die jetzt in den Vorſtand der Centrale für Spiritus-
VLerwerthung berufenen ehemaligen Leiter der Verkaufsſtelle
deutſcher Spritfabriken haben ein Schreiben an die Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft gerichtet, um den Angriffen auf die Ver
kaufsſtelle deutſcher Spritfabriken entgegenzutreten, welche die Aelteſten
jn einer an die Centrale für Spiritus-Verwerthung gerichteten Zuſchrift
vom 30. März mit folgenden Worten erhoben hatten

„Freilich war der bisherige Berliner Spiritus-Markt in den
letzten Jahren durch das Zuſammentreten einer Anzahl von Sprit
fabriken, welche ſich der nunmehr beſeitigten Verkaufsſtelle deutſcher
Spritfabriken vereinigten, in ſeiner Thätigkeit gehemmt, aber nach
dem Urtheil ſachkundiger Perſonen war die Auflöſung der Verkaufs-ſtelle, auch wenn der Ring nicht zu Stande gekommen wäre, binnen

kürzeſter Zeit zu erwarten, und dann hätte der Berliner Spiritusmarkt
ſeine alte Bedeutung wieder gewonnen.“

Es wird in der Erwiderung dargelegt, daß die Behauptungen
der Aelteſten ſowohl hinſichtlich der Geſchäftslage der Verkaufsſielle
deutſcher Spritfabriken wie über den Einfluß der letzteren auf die
ren en Berliner Spiritus- Marktes mit den Thatſachen in
direktem Widerſpruch ſtehen. und daß die Aelteſten mit ihren
Aeußerungen lediglich den Intereſſen einer lleinen Gruppe von
Berliner Spiritus Händlern dienen. Ohne aber dieſer Auseinander
ſetzung ſelbſt näher zu treten, wollen wir unſeren Leſern die Dar
ſtellung nicht vorenthalten, welche in dem Schreiben von der Ent
wickelung der ganzen deutſchen Spiritus Induſtrie in den le
Jahrzehnten entrollt wurde. Das Schreiben führt in dieſer Hinſicht4 eeretee tweinſt j

or Erlaß des Branntweinſteuergeſetzes vom Jahre 1887 befindenſich Spiritushandel wie Spiritusinduſtrie in dledtenhe

Produktion und Abſatz ſind reichlich, die Transport und Lager
zinrichtungen aber noch unzulänglich. Dadurch wird die Mitwirkung
tines kräftigen Zwiſchenhandels nothwendig, welcher die Aufbewahrung
er Produktion des Oſtens und deren Vertheilung nach dem Weſten

und Süden übernimmt. Dieſe Geſchäfte entwickeln ſich b. ſonders in
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Berlin, begünſtigt durch deſſen geographiſche Lage. Nun ſchneidet
das Geſetz vom Jahre 1887 ein. Erzeugung und Verbrauch von Spiritus
gehen zurück. Der Verkehr wird durch die ſteuerliche Kontrole ſchwer
fällig; infolge der Vertheuerung der Waare geſtaltet ſich der Abſatz
ſchwieriger und wird die Konkurrenz der Spritfabriken untereinander
ſchärfer. Der geſchmälerte Betriebsgewinn der Reinigungsanſtalten
kann den theueren Umſchlag des Berliner Platzes nicht mehr tragen.
Die Spritfabriken ſuchen deshalb direkte Beziehungen zu den
Produzenten auf, während ſie gleichzeitig zu techniſchen Verbeſſerungen
ſchreiten. Eiſerne Keſſelwagen verbilligen den Bahntransport, wo
durch gerade die Bezüge aus weiten Entfernungen rentabel werden.
Die Fabriken erweitern ihre eigenen Lagereinrichtungen durch eiſerne
Reſervoire. Der Zwiſchenhandel verliert dadurch an Bedeutung.

Auf dieſem Untergrunde ſpiegeln ſich die Wandlungen ab, welche
die Berliner Spiritus-Börſe durchzumachen hat.

Vor 1887 ein unentbehrliches Bindeglied zwiſchen Produktion
und Konſum, ſieht die Berliner Spiritusbörſe ihr ſehr bedeutendes
Effektiv- und Termingeſchäft durch die Einführung der Steuer zurück-
gehen. An Stelle der regelmäßigen Preisdildung, wie ſie allein durch
einen lebhaften Verkehr gewährleiſtet wird, treten ſpekulative Beein
fluſſungen des Marktes. Während aber der Waarenhandel ſich in
wachſendem Umfange der Berliner Börſe entzieht, bleibt die Lokonotiz
dieſes Marktes maßgebend für den überwiegenden Theil des
ganzen inländiſchen Geſchäftes. Die Intereſſenten im Lande ſehen
ſich desha'b gezwungen, einſeitigen Einflüſſen auf dem Berliner
Markte entgegenzutreten. Gewalt ſteht wider Gewalt. Das Börſen-
geſetz von 1896 verſchärft dieſen Zuſtand. Die Berliner Lokonotiz
verliert ihren amtlichen Charakter, wodurch die Beeinfluſſung des
Marktes noch erleichtert wird. Für die Zwecke des Handels, welcher
an der Vörſe Deckung für ſeine Effektivveſchlüſſe ſuchte, iſt der Ber-
liner Markt nicht mehr brauchbar. Unter ſolchen Verhältniſſen geräth
das ganze reelle Spiritus- und Spritgeſchäft im Lande in Gefahr.

Angeſichts dieſer Zuſtände werden ſich die Jnteteſſenten klar, daß
eine totale Umgeſtaltung des Marites nothwendig iſt, um eine Ge-
ſundung des Gewerbes herbeizuführen. Die gemeinſame Nothlage
erzeugt den Gedanken einer Vereinigung der Kraft. Während ein
großer Theil der Raffinerien in der Verkaufsſtelle deutſcher Sprit-
fabriken zuſammentritt, beginnen die Spiritus-Produzenten ſich zu
Verwerthungsgenoſſenſchaften zu organiſiren. Dieſe erſten Genoſſen
chaftsgebilde haben den Boden geſchaffen, auf welchem mit elementarer
Nothwendigkeit das große gemeinſchaftliche Werk der betheiligten
deutſchen SpiritusFabrikanten mit der Centrale für SpiritusVer-
werthung entſtanden iſt. Mit der Errichtung dieſes Unternehmens
wurde der Berliner Spiritus-Börſe thatſächlich ein Ende bereitet.

Dieſes Bild von den Wandlungen einer wichtigen Induſtrie und
von dem Entſtehen und Vergehen einer ſo großen Handelseinrichtung,
wie ſie die Berliner Spiritus-Vörſe auf ihrem Höhepunkt darſtellte,

ein intereſſanter Beitrag zur Geſchichte modernen Wirthſchafts
ebens.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Mai.

Priuz Albrecht von Preuſzen kam geſtern Abend
in London an. Der Prinz von Wales und der deutſche Bot-
ſchafter empfingen ihn auf dem Bahnhofe. Der Prinz von
Wales begrüßte ihn aufs herzlichſte und fuhr mit ihm dann
nach dem Buckingham-Palaſt.

Kriecherei vor dem Ausland. Das freiſinnige
„Berl. Tgbl.“ meint, daß „jeder für die gute Ernährung und
für das Wohl des Volkes bedachte Mann“ gegen jegliches
Kompromiß über das Fleiſchbeſchaugeſetz ſtimmen
müſſe, da ein ſolches „nicht aus ſogenannten ſanitären Rück
ſichten geſchaffen, ſondern als ein Einfuhr-Verbot ausländiſchen
Freiſches zu bezeichnen iſt, welches die Agrarier durchſetzen
möchten, um durch Fernhaltung der ausländiſchen Konkurrenz
die Fleiſchpreiſe nach ihrem Belieben zu diktiren.“ Weiter
heißt es dann

Keineswegs werden ſich fremde Skaaten, wie Amerika, Rußland,
Auſtralien, Oeſterreich, Dänemark und Jtalien dieſes ohne weiteres
gefallen laſſen, ſo kurz vor Erneuerung der Handeilsverträge. Und
was dann?

Da haben wir wieder die erbärmliche Art, in der das
Ausland geradezu herausgefordert wird, Deutſchland zu hindern,
daß es ſeine Angelegenheiten in erſter Linie nach Maßgabe
ſeiner Jntereſſen regelt. Von Staaten, wie Amerika ſoll es alle
Rückſichtsloſigkeiten ruhig einſtecken, aber es ſoll ſelbſt nichts
thun, was als ein Mangel an Rückſicht auf dieſes Land ge
deutet werden kann. Wenn ſolche Anſchauungen bei uns die
Herrſchaft erhalten ſollten, ſo wird die weitere Folge die ſein,
daß wir auch in politiſcher Beziehung der gleichen Angſtmeierei
verfallen und bei jedem Säbelraſſeln einer Großmacht klein bei-
geben. Dann könnte man ſich in der That fragen, welchen
zur verhaußt die Gründung des Dentſchen Reiches ge

abt hat.
Ländliche Leutenoth. Den preußiſchen Landwirth-

ſchaftskammern iſt die Mittheilung zugegangen, daß neuerdings
in der Provinz Schleſien gemachte Erfahrungen &r der An
nahme berechtigten, daß die Heranziehung italieniſcher
Arbeiter geeignet erſcheine, zur Beſeitigung des in der
Landwirthſchaft hervorgetretenen Arbeitermangels mit Erfolg
beizutragen. Da nationalpolitiſche Bedenken (wie bei denruſſiſch polniſchen und galiziſchen Arbeitern) nichtentgegenſtänden, ſo

entfielen bei dieſen Arbeitern auch die Gründe für eine zeitliche
AufenthaltsBeſchränkung. Bei der Anwerbung italieniſcherArbeiter könne ferner behufs wohlwollender Förderung etwaiger

Sonderwünſche die behördliche Mitwirkung im Auslande ſeitens
der Reichsregierung in Ausſicht geſtellt werden. Verſchiedene
Landwirthſchaftskammern haben denn auch bereits die Sache in
die Hand genommen, um für ihre Mitglieder auf Wunſch
ine Arbeiter anzuwerben, da ſich natürlich im Einzelnen
die Koſten um ſo niedriger ſtellen werden, je mehr Arbeiter auf
einmal angeworben werden.

Nachfolger gemaßregelter Laudräthe. Drei wegen ihrer
Kanalabſtimmung gemaßregelte Landräthe haben Nachfolger erhalten.
An Stelle des Abgeordneten Baarth iſt nach der „Berl. Korr.“
der Regierungsaſſeſſor Steimer in Poſen zum Landrath des
Kreiſes Poſen-Oſt ernannt worden. An Stelle des gleichfalls gemaß-
regelten Landraths Dumrath wurde Regierungsaſſeſſor Raapke
zum Landrath in Strasburg (Weſipreußen) ernannt. Nachfolger des
gemaßregelten Landraths Kreth in Gumbinnen wurde Regierungs
aſſeſor Freiherr von Lüdinghauſen, genannt Wolff.

Perſonalnachrichten. Der Kommandeur der 22. Jnfanterie
Brigade General-Major Graf v. d. Goltz hat, der „Schleſ. Ztg.“
zufolge, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Geh. Juſtizrath Häusler,
lange Jahre Führer der Nationalliberalen Braunſchweigs und Land-
tagsabgeordneter des Herzogthums mehrere Jahre Direktor der
braunſchweigiſchen Kreditanſtalt und Aufſichtsrath vieler Geſellſchaften,
iſt, 77 Jahre alt, geſtorben.

Zur Gehaltsaufbefſernng der Eiſenbahnbeamten.
Die wiederholten Petitionen der aus dem Supernumerariate
hervorgegangenen Abfertigungsbeamten in der Eiſenbahn
verwaltung um Gleichſtellung mit den gleichwerthigen Bureau
beamten haben, wie mitgetheilt, inſofern einen Erfolg zu ver
zeichnen, als das Abgeordnetenhaus entgegen dem Antrage der
Budgetkommiſſion die Regierung um Erfüllung dieſes Wunſches
erſucht hat. Wer die Anſprüche der genannten Beamtenkategorie
unbefangen prüft, wird es nur mit Genugthuung begrüßen
können, daß das Verlangen dieſer Beamten deren Zahl auf
1800 angegeben wird, durch den Beſchluß des Abgeordneten-
hauſes nunmehr eine wirkſame Unterſtützung erfahren hat.

Zum Militärdienſt der Mediziner hat die Medizinal
abtheilung des Kriegsminiſteriums entſchieden, daß die approbirten
Mediziner zur Ableiſtung der einjährigen Dienſt-
zeit nicht zu jedem beliebigen Zeitpunkt wie bisher, ſondern
nur zu den feſtgeſetzten Einſtellungszeiten (1. April und
1. Oktober) eintreten dürfen. Ausnahmen ſind nur noch mit
Genehmigung des Generalkommandos geſtattet.

Zur Beſteuernng des Sagecharins. Der Verein der
Deutſchen Zuckerinduſtrie hat, um den Zuckerverbrauch zu heben,
mit Recht unausgeſetzt gegen die künſtlichen Süßſtoffe
Propaganda gemacht. So hat er noch vor Kurzem an Bundes
rath und Reichstag eingehend begründete Geſuche dahin gerichtet,
daß die künſtlichen Süßſtoffe unter Apothekenzwang geſtellt
werden. Die Saccharinfabrikanten haben den geſetzgebenden
Faktoren des Reiches eine Gegenpetition unkerbreitet. Wie nun
nach dem neuerdings herausgegebenen letzten Jahresberichte des
Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie verlautet, ſoll die Be
ſteuerung des Saccharins unter gleichzeitiger Ver-
kehrsheſchränkung behufs Steuerkontrolle in Erwägung
gezogen ſein.

Handelschemiker. Nachdem zu dem Entwurfe von Vorſchriften,
welche verſchiedene Handelsvertretungen für die von ihnen öffentlich
angeſtellten und vereidigten Handelschemiker aufgeſtellt, ſtaat-
licherſeits Stellung genommen iſt, hat der Handelsminiſter den be-
treffenden Kreiſen bekannt gegeben, daß er einmal Bedenken trage,
die Namen dieſer Chemiker ſeinerſeits im amtlichen Theile des Reichs-
und Staatsanzeigers zu veröffentlichen, daß ihm ſodann die rechtliche
Zuſtändigkeit dazu fehle, dieſen Chemikern die Befugniß zur Führun
des deutſchen Reichsadlers in ihrem Dienſtſiegel zu verleihen und da
ſchließlich eine Vereidigung Sachverſtändiger für außergerichtliche
Unterſuchungen nach Anordnung des Juſtizminiſters in Zukunft nicht
mehr ſtattfinden wird.

Gewerbliches Unterrichtsweſen. Die Abſiht, noch im
laufenden Jahre den techniſchen Beirath für das
gewerbliche Unterrichtsweſen zu berufen, kann nicht
verwirklicht werden, denn bei der Vorbereitung einer Reihe für die
Gewerbe wichtiger Punkte, ſo u. A. der Organiſation der Maſchinen
bauſchulen, haben ſich Schwierigkeiten ergeben. Es dürfte
aber die Berufung im nächſten Jahre erfolgen.

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Monat April
des laufenden Jahres 1044693,10 Mk. oder 83 758,50 Mk. mehr
als im April des Vorjahres betragen.

Die Anmeldnug zum Vereinsregiſter. Die „Tgl. Roſch.“
theilt eine für alle eingetragenen Vereine ſehr
wichtige Entſcheidung mit, die vom Königl. Landgericht I
in Berlin aus folgendem Anlaß ergangen iſt. Die Anmeldung des
Deutſchen Oſtmarken vereins war dem Kal. Amtsgericht I
in Berlin nur mit der Unterſchrift des Vorſitzenden eingereicht
worden unter Bezugnahme auf die Beſtimmung der Satzung, daß
der Vorſitzende des Hauptvorſtandes den Verein gerichtlich und außer
gerichtlich vertritt. Das Amtsgericht hatte die Anmeldung nicht zu-
Klaſſen weil nach S 59 B. H. B. die Anmeldung des Vereins vom
Vorſtande zu erfolgen hat, demgemäß die Anmeldung von
ſämmtlichen fünfundzwanzig Mitgliedern des Haupt
vorſtandes des deutſchen Oſtmarkenvereins unterſchrieben werden
müſſe. Auf die Veſchwerde des Juſtizraths Wagner hat nun das
königliche Landgericht J dahin entſchieden, daß der Vorſitzende
des Hauptvorſtandes oder einer von deſſen Stell-
vertretern berechtigt ſei, die Anmeldung des
Vereins zum Vereinsregiſter zu bewirken. Dar
Gericht nimmt an, daß dasjenige Organ des Vereins, welchem nach
der Satzung die Vertretung des Vereins nach außen obliegt, gleich
viel, welcher Name ihm gegeben wird, als Vorſtand des Vereins
anzuſehen iſt.

Die Flottenvorlage in der Vndgetkommiſſion,
In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde geſtern die

zweite Berathung des Flottengeſetzes fortgeſehzt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung interpellirt Abg. Gröber (C.) den
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, ob die Aeußerung des Ober-
werftdirektors v. Ahlefeld, „die katholiſchen Arbeiter ſeien minder
intelligent“, thatſächlich, wie in der Preſſe berichtet worden, gefallen
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ſei. Staate ſekreiär Tirpitz bezweifelt, daß die Worte in dieſem
Sinne gelautet haben. Abg. Müller- Fulda berichtet ſodann über
die Berathungen der Subkommiſſion, der am Dienſtag die
88 6 und 7 des Flottengeſetzes, betr. die Finanzirung, überwieſen
worden waren. Die Sub kommiſſion beantragt folgende Faſſung:
„S 6. Jnſo reit vom Rechnungsjahre 1901 ab der Mehrbedarf an
fortdauernden und einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats der
Marineverwalkung den Mehrertrag der Reickhsſtempelabgabden über
die Summe von 53 708 000 Mk. hinaus überſteigt, und der Fehlbetrag
nicht in den ſonſtigen Einnahmen des Reichs ſeine Deckung findet,
darf der letztere nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der indirelten,
den Maſſenverbrauch belaſtenden Reichsabgaben aufgebracht werden.
S 7. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Geſetz über Abänderung
des Reichsſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 in Kraft. Das
Geſetz über die deutſche Flotte vom 10. April 1898 wird aufgehoben.“

In erſter Leſung war ferner folgende Reſolution angenommen
worden Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen,
daß vom Rechnungsjahr 1901 ab im Etat für die Verwaltung der
kaiſerlichen Marine die vollen Koſten für Armirungen (ſtatt bisher
zwei Drittel) und von den Schiffsbaukoſten ſechs (ſtatt bisher fünf)
v. H. des Werths der Flotte auf den ordentlichen Etat übernommen
werden. Die Subkommiſſion beantragt, dieſer Reſolution als Nr. 2
anzufügen „Daß der aus

eſetzes noch verbleibende Ueberſchuß zur Verminderung der
eichsſchuld nach Maßgabe der hierüber im Etat zu treffenden

Beſtimmungen Verwendung finde. Abg. Müller Fulda beantragte,
in S 7 zu ſagen: Dieſes Geſezz tritt gleichzeitig mit dem „noch in
dieſer Seſſion des Reichstags zu erlaſſenden“
Geſetz betr. Abänderung des Stemvpelgeſetzes in Kraft. Abg.
Dr. Paaſche (nl.) will vor den Worten „in Kraft“ einfügen:
„und dem Geſetz über Abänderung des Zolltarifgeſetzes“.
Die Abeg. Bebel und Singer bemängeln die von der
Subkommiſſion vorgeſchlagene Faſſung. Abg. Gröber (C.) ver
theidigt die Vorſchläge. Es ſei unmöglich, eine Faſſung zu ſinden,
mit der Alle einverſtanden ſeien, deshalb möge man mit dem Ge-
botenen zufrieden ſein. Jm Namen des Centrums erkläre er
zu Protokoll, daß ſeine Fraktionsgenoſſen, falls von der Mehrheit
weitere Ermäßigungen des Stempelſteuer-Ge-
ſetzes beliebt würden, welche zur Deckung nicht aus-
reichte die Deckungsfrage als nicht gelöſtbetrachten und alsdann die Zuſtimmung zur
Flottenvorlage verſagen müßten. Die s 6 und 7 des
Flottengeſetzes werden darauf mit den Anträgen Müller-Fulda undPaaſche in der von der Subkommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung an

genommenz ebenſo die vorgeſchlagene Reſolution.
Damit iſt das Flottengeſetz erledigt. Eine Geſammt-

abſtimmung findet nicht ſtatt. Abg. Müller-Fulda erklärt ſich bereit,
en ſchriftlichen Bericht über das Flottengeſetz
zvent. ſchon bis heute fertig zuſtellen.

kSSSS
Parlamentariſches.

Die „B. P. N.“ ſchreiben Ob im Abgeordneten-
ha uſe der Arbeitsſtoff vor Pfingſten wird aufgearbeitet
werden können, erſcheint zwei fel haft, da der Bericht über
den Entwurf betreffend die Regulirung der ſchleſiſchen Hoch-
waſſerflüſſe noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird.
Man neigt jetzt der Meinung zu, daß es ſich empfehlen werde,
die Pfingſtpauſe früher zu beginnen, aber
unmittelbar nach Pfingſten gleichzeitig mit
dem Beginn der Reichstagsſitzungen in die
e uns des genannten Geſetzentwurfs einzu-
reten.

Eine in Rathenow abgehaltene Verſammlung von Ver-
trauensmännern der konſer vativen Partei des Wahlkreiſes
Weſthavelland hat für die Reichstagserſatzwahl den
bisherigen Vertreter und ehemaligen Landrath v. Loebell wieder
als Kandidaten aufgeſtellt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs betreffend Maßnahmen zur Verhütung von Hoch
waſſergefahren in der Provinz Schleſien hat geſtern die
zweite Leſung beendet und die Vorlage mit allen gegen
4 Stimmen angenommen.

Ausland.
Jtalien.

Vertagung des Parlaments.
Ein königliches Dekret hat geſtern das Parlament vertagt. Die

römiſchen Zeitungen glauben daß dem Dekret über die Vertagung

Ciachdruct verboten.)

Mam a.
Skizze von Helene Lang-Anton (Köniesberg)-

„Nicht ſo, mein thörichtes, großes Kind
Sie ſtrich ihm mit der Hand liebkoſend über den glühen-

ven Kopf. Er war vor ihr niedergeſunken und hatte ihr in
ſtockenden, abgeriſſenen Worten ſeine Liebe geſtanden.

Es war ihr im erſten Augenblick unſagbar komiſch erſchienen,
daß dieſer blutjunge, friſche Menſch ſie, die alternde Frau,
lieben ſollte.

Sie hatte es einfach lächerlich gefunden. Aber bald, in
der Erkenntniß, daß es ſich um eine tiefe und wahre
Empfindung handle, ſuchte ſie ihn mit ſanfter Rede von der
Unmöglichkeit dieſer Liebe zu überzeugen. Er ſchüttelte nur
verzweifelt den Kopf griff nach ihren Händen preßte dieſe
heſtig und ſtammelte aufſchluchzend:

„Jch liebe Sie, nur Sie! Jch bete Sie ſo ſehr an.“
Sie entwand ſich ihm und bat ihn nicht unfreundlich, aber

doch ſehr beſtimmt, ſie jetzt zu verlaſſen.
Traurig erhob er ſich, ſtand einen Augenblick geſenkten

Blickes vor ihr und ging dann langſam der Thüre zu. Noch
einmal ſah er ſie an mit verſtörten, fragenden Augen. Dann
ging er hinaus.

Es war ihr, als müßte ſie ihn zurückhalten. Dieſe Augen
beunruhigten ſie plötzlich. Sie hatte die Empfindung, als
könnte etwas geſchehen, was ſie nicht gewollt und nie verant
worten möchte.

Es drängte ſie, ihm zu ſagen, daß auch ſie ihn lieb habe;
freilich in einem anderen Sinne, als er es meinte.

Aber da das Unnütze einer ſolchen Erklärung ihr zum
kam, unterließ ſie ſie. Was ſollte ihm das in einem

Augenblick, in dem ſein 3 und ſeine Sinne in ſolchem Auf-
ruhr waren, und ſeine Junge Seele unter heftigen Gefühls-
ſchauern erzilterte

Sie ließ ihn gehen.
Er würde ſich ſchon beruhigen, das Lächerliche dieſer

thörichten Liebe und reuig zu ihr zurückkehren.Bei dieſem Gedanken durchfluthete ſie ein warmes Gefühl

für ihren begabten jungen Freund.
Als er vor Jahresfriſt, ein Siebzehnjähriger, ihr den letzten

Gruß der ſterbenden Mutter, ihrer beſten Freundin, gebracht,
halte ſie ihn mit offenen Armen aufgenommen. Sie ſah ſeinen
d und ſeine Verlaſſenheit und nahm ſich vor, ihm nach

zöglichkeit die heißgeliebte Mutter zu erſetzen.
Sie dachte 79 im Entfernteſten daran, daß die Freund-

ſchaft und zärtliche Bevormundung, die ſie ihm entgegenbrachte,

der Nenderung des Reichsſtempel-

ein Auflöſungsdekret folgen werde, in welchen die Neu-
wahlen zur Kammer für den 10. W und die Stichwahlen r
den 17. Juni feſtgeſetzt werden. Jn einer Verſammlung der
Linken wurde ein aus den Deputirten Zauardelli, Giolitti und
Coppino beſtehendes Kom itee damit beauftragt, eventuell die
Wahlen zu leiten. Jn einer Verſammlung der äußerſten Linken
wurde beſchloſſen, daß für den Fall von Neuwahlen die drei Gruppen
der äußerſten Linken, die Radikalen, Republikaner und Sojzialiſten,
gemeinſam vorgehen ſollen.

Ruſjland.
Vom Zaren. Der internationale Seeverkehr

über Archangelsk.
Entgegen den Blätter- Meldungen ſteht ſo viel feſt, daß der Zar

im Auguſt den ruſſiſchen Manövern beiwohnt, „im September und
Oktober dagegen an Jagden in Polen Theil nimmt, worauf der
Hof nach Livadia überſtedekt. Der Beſuch in Darmſtadt
unterbleibt diesmal, ſomit dliebe nur der Juli für einen
etwaigen Zarenbeſuch auf der Weltausſtellun g übrig,
worüber aber noch keine Entſcheidung getroffen iſt.

Die Konferenz für die Organiſation des internationalen
Seeverkehrs über Archangelsk gelangte zu folgenden Be
ſchlüſſen Der Hauptzweck des neubegründeten internationalen Ver-
kehrs zum Weißen Meer beſteht in der Erſchließung des Ausfuhr
weges für ſibiriſches Getreide über Archangelsk nach den Auslands-
häfen, wobei auch alle übrigen Frachten einbegriffen find. Die Ver
bindung ſoll zwiſchen einer Gruppe ruſſiſcher Eiſenbahnen einerſeits
und Rotterdam, Amſterdam, Antwerpen, Hamburg, Bremen, London,
Hull und Neweaſtle andererſeits ſtattfinden.

Türkei.
Die alarmirenden Gerüchte

über den Geſundheit szuſtand des Sultans ſowie über einen
gegen das Leben des türkiſchen Herrſchers gerichteten Anſchlag find,
wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, vollſtändig erfunden

Der Krieg in Südafrika
Die Meldung von der Erſtürmung Mafekings hat,

wie leicht erklärlich, großes Jntereſſe hervorgerufen. Schon
deshalb, weil es das erſte Mal wäre, daß die Buren eine wohl
verſchanzte Stellung mit bewaffneter Hand genommen haben.
Jm Grunde genommen hat der Fall Mafekings nur beſchränkte
Bedeutung. Die paar Hundert Mann der Beſatzung, die in
Gefangenſchaft gerathen ſind, ſind kein Verluſt für die engliſche
Armee; die Bedeutung liegt mehr auf der moraliſchen Seite;
und in dieſer Beziehung kommt er eigentlich zu ſpät. Ganz
unwichtig iſt es freilich nicht, ob der Ort, der eine zur Vertheidigung
außerordentlich günſtige Lage hat, in den Händen der Buren
oder der Engländer iſt. Würde Mafeking von den Engländeru
beſetzt, ſo würde er eine ſehr geeignete Baſis für Operationen
gegen Pretoria von Weſten aus geben andernfalls würde ein
ſtärkeres Burenkorps, daß ſeinen Stützpunkt in Mafeking hat,
von dort aus ſehr hindernd in etwaige Offenſivverſuche der
Engländer nach Oſten eingreifen können. Das ſind alles noch
Hypotheſen, denn ſo ganz ſicher ſind die Meldungen über die
Kapitulation Baden-Powells nicht. Von engliſcher Seite wird
entweder erklärt, daß eine Beſtätigung der Hiobspoſt noch nicht
eingetroffen iſt oder ſogar behauptet, daß im Gegen-
theil die Buren eine Niederlage erlitten hätten. Nach
einer Miitheilung aus Lourenco Marquez von portu-
gieſiſcher amtlicher Quelle fand bei Mafeking ein
Zuſtammenſtoß ſtatt, in dem die Buren mit ſchweren
Verluſten zurückgeworfen wurden. Das beſagt freilich ſehr
wenig. Daß man amtlich von der Einnahme Mafekings noch
nichts in London erfahren hätte, wäre erklärlich, da mit der
Gefangennahme der Beſatzung jede Verbindung unterbrochen
wäre. Alle anderen Meldungen ſind weiter nichts als
nur eine geſchmückte Ausſpinnung der letzten Depeſche aus
Mafeking, wonach die Buren allerdings im Kaffernviertel
ſich feſtgeſetzt hätten, dort aber von der Beſatzung eingeſchloſſen
ſeien. Das iſt an und für ſich ſchon eine kindliche
Behauptung. Wenn eine Buren Abtheilung mit Geſchützen
einen Theil der Stadt genommen hat, wird die kleine Be-
ſatzung ſchwerlich im Stande ſein, dieſe Abtheilung zu „um-
zingeln“ und gleichzeitig den Reſt der Belagerungstruppen ab-
zuwehren. Das erinnert ſo recht an die liebe alte Erinnerung

die ängſtliche Beſorgniß, mit der ſie über ſeine Intereſſen
wachte, ihm gute Rathſchläge gab, in ihm ein Gefühl erzeugen
würde, das das ſchöne harmoniſche Verhältniß, das zwiſchen
ihnen herrſchte, zerſtören könnte.

Sie ſtand ganz allein im Leben ſeit dem Tode ihres
Mannes, den ſie über Alles geliebt hatte, und dem ſie die
Treue auch über das Grab hinaus bewahren wollte. Das
Schickſal hatte ihr das Glück verſagt, ein Kind zu beſitzen, und
ſo erſchien ihr das Leben trotz all dem Glanz und Reichthum,
der ſie umgab, doch öde und inhaltsleer. Da ſandte ihre
ſterbende ältere Freundin ihr den einzigen Sohn zu, mit derBitte, ihn nicht zu verlaſſen. Sie ſah darin eine Pflicht und
an g ihr die Nähe dieſes hübſchen, jungen Menſchen Be

ürfniß.
Sie träumte ſich in den Gedanken hinein, daß er ihr

eigener Sohn ſein könnte; ſie ſah es als ein Glück, als eine
Entſchädigung des Schickſals an. Ein warmes, mütterliches
Gefühl ſtieg in ihrem Herzen für ihn auf. Sie hatte Jemand,
für den ſie leben, wirken, ſorgen konnte, der ihrem Leben
wieder Werth und Jnhalt gab. Sie machte ihm ſcherzend den
Vorſchlag, ſie „Mama“ zu nennen, und es erfüllte ſie mit un
beſchreiblichem Glück, als er ſich lachend das erſte Mal ihren
Sohn nannte. Es war ihr heiliger Ernſt, ihm wirklich im
wahrſten Sinne des Wortes eine Mutter zu ſein und ſeine
Kindesliebe zu erringen.

Und nun war Alles anders gekommen! Nun liebte er ſie
mit einer heißen, leidenſchaftlichen, erſten Liebe, die ſie weder
erwidern wollte noch konnte, die ſie peinigte und quälte, ihr das
ruhige Glück nahm und ihren Frieden zerſtörte.

Sie dachte zum erſten Mal daran, daß ſie noch ſchön und
begehrenswerth ſei. Sie hatte es lange vergeſſen; vergeſſen ſeit
jenem Tage, an dem ſie ihr Wünſchen, Hoffen und Sehnen

egraben hatte, an dem ſie ihn verlor, der ihre erſte und einzige
Liebe war

So war es Nachmittag geworden die Kaffeeſtunde kam,
u der er ſich ſonſt immer einzuſtellen pflegte. Er blieb fern.
uch Abends kam er nicht; und ſie fühlte ſich einſamer
enn je.

Sie erkannte, wie nöthig er ihr war, und wie unendlich
ſchwer ſie ihn entbehren würde, wenn es müßte. Sie konnte
es gar nicht faſſen, daß nun Alles vorbei ſein und es wieder
troſtlos öde um ſie werden ſollte.

Aber nein, das war ja nicht möglich! Er würde ſü nicht
aufgeben! Er mußte daran denken, wie gütig und ſelbſtlos ſie
ſteis an ihm gehandelt hatte.

Eln heißes Angſtgefühl ſtieg in ihr et daß ſie ihn ver
eilieren könnte, jetzt, wo es ihr zur Unmöglichkeit geworden, ihn

zu entbehren.

aus der Jnſtruktionsſtunde, in der ein biederer Musketler auf
die Frage: „Was machen Sie, wenn Sie allein auf die
feindliche Cavalleriſten ſioßen würden ſtolz antwortet:
locke ſie in einem Sumpf, umzingele ſie und mache ſie eine
nieder

An neuen Meldungen ſind folgende zu verzeichnen
London, 17. Mai. Den letzten Meldungen aus Beirg

Plorne leiden die unter dem Befehl des Generals Carrington in
ransvaal vorgedrungenen Truppen unter dem ſchlechten Tripf,

waſſer und dem ungeſunden Klima in dieſer Gegend. Die Soldaten
leiden infolge deſſen an Fieber; zahlreiche Pferde und Mauleſe

kommen um. aLondon, 17. Mai. Aus Kroonſitad wird gemeldet Zahl-
reiche Truppenverſtärkungen ziehen nach dem Norden; einige
Burengefangene ſind in die Stadt gebracht worden. Die Buren
ſind noch mit der Zerſtörung der Eiſenbahn beſchäftigt.

Pretoria, 17. Mai. Wie amtlich berichtet wird, iſt das eng,
liſche Hilfskorps, welches nach Mafeking unterwegs war,
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen wordeny,
„Daily Telegr.“ veröffentlicht hierüber ein Telegramm aus Kapſtadt, in

welchem berichtet wird, daß vergangenen Dienſtag ein Kampf
zwiſchen dem engliſchen Hülfskorps und den Buren ſtattgefunden hat,

Das Gefecht war äußerſt erbittert und fand bei
Kraalpan ſtatt. Die Buren erlitten ebenfalls ſchwere Verluſte,
Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein Enkel des Präſidenten Krüger, mit
Namen Eloof, den Engländern in die Hände gefallen ſein

London, 17. Mai. Der Miniſterrath beſchloß, für den Fall,
daß Lord Roberts im Laufe des Monats Juni Pretoria erobert, die
ſofortige Kammerauflöſung behufs Herbeiführung einer
ſtarken konſervativen Mehrheit unter dem Eindruck des Krieges.

Brüſſel, 17. Mai. Die Meldung des „New-York Herald',
wenach die Buren miſſion deauftragt ſein ſollte, den Ver
einigten Staaten von Nordamerika das Protektorat über
Transvaal anzubieten, wird hier als vollſtändig erfunden
bezeichnet.

New-York, 17. Mai. Wiſener, Mitglied der BurenDelegation,
erklärte in einem Jnterview, alle Deutſchen ſeien auf
Seiten der Buren, aber aus nahe liegenden
Gründen ſei der deutſche Kaiſer genöthigt, Still-
ſchweigen zu beobachten. Die Buren hätten Vertrauen zu
dem Gelingen ihrer Miſſion und rechneten auf die Gefühle der
amerikaniſchen Bevölkerung und die Unterſtützung der amerikaniſchen
Regierung. Fernerhin erklärte er es für unrichtig, daß die Oranjtſten
unzufrieden ſeien und fahnenflüchtig würden. Ein anderes Mitglied
der Delegation ergänzte dieſe Unterredung mit der Erklärung, es
habe niemals im Plane der Buren gelegen, im Oranjefreiſtaat zu
bleiben. Der Hauptwiderſtand ſollte von vornherein am Vaalfluſſe
ſtattfinden.

Frankfurt a. M., 17. Mai. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
New-ork: Obgleich die Blätter durchweg die Burendelegaten freudig
begrüßen, wird allgemein die Anſicht ausgedrückt, daß ihre
Miſſion ausſichtslos ſei, da eine amerikaniſche Vermittlung
unmöglich ſei.

NordvſtThüringer-Bezirk des Preuß
Landes-Krieger-Verbandes.

k. Schraplau, 15. Mai.
Am Sonntag fand die diesjährige Frühjahrsverſammlung der

Abgeordneten des Nordoſt Thüringer Bezirkes des Preußiſchen
Landes-Krieger-Verbandes hierſelbſt ſtatt. Zu dieſer hatten ſich die
Delegirten faſt ſämmtlicher Kriegervereine des Bezirks eingefunden.
Schon auf dem Bahnhofe wurden die Abgeordneten ſowie der
Vorſtand des Bezirlks vom Herrn Bürgermeiſter Bauer, Herrn
Stadtverordneten Schilling und von dem mit Muſik und
Fahne aufgeſtellten Schraplauer Krieger- Verein
empfangen und in feſtlichem Zuge durch die Straßen der Stadt,
welche zu Ehren der Gäſte mit Fahnen und Laubgewinden
reich geſchmückt waren, unter den Klängen der Muſik und dem
Donner von Böllerſchüſſen nach dem Marltplatze geleitet. Hier be
grüßte Herr Bürgermeiſter Bauer die Gäſte, worauf der Vorſitzende
des Bezirks, Herr Major von Riedenau, herzlich erwiderte und
mit einem Hoch anf die Stadt Schraplau ſchloß. Nach einem Be
grüßungstrunk im Rathskeller wurden die Abgeordneten nach
dem Feſt und Berathungslokale, Hotel Schilling, geleitet, woſelbſt
um 112, Uhr die Sitz un g vom Bezirke- Vorſitzenden mit einer An

Die ganze Nacht ſchloß ſie kein Auge, und immer mehr
fühlte ſie, wie ſein Verluſt jede Lebensfreude in ihr ködken
würde, daß mit ſeinem Fortgehen alles, was ihr das Leben
noch wünſchenswerth gemacht, erlöſchen würde.

Am nächſten Morgen ſchrieb er. Es war ein wildes,
wirres Durcheinander, das immer nur darin gipfelte, daß er
ſie namenlos, grenzenlos liebe und, wenn ſie ihn nicht erhöre
und ſeine Liebe nicht erwidern wolle, ſterben müſſe.

Sie glaubte nicht an dieſe Drohung und ſah ſie für
jugendliche Ueberſpanntheit an. Jhre Antwort war ein langer,
in warmem Ton gehaltener, ſehr verſtändiger Brief. Vielleicht
zu verſtändig, für ein junges Menſchenherz, das zum erſten
Mal in heißer Liebe zuckte und glühte. Dieſem Drängen und
Stürmen gegenüber mußten ihre Worte kalt und nüchtern er-
r und die entgegengeſetzte Wirkung, als die ſie erhoffte,
erzielen

Als der Brief abgeſchickt war, wartete ſie auf ſein
Kommen. Aber Stunden vergingen, er kam nicht. Sie wurde
immer unruhiger, die Ungewißheit zerrte an ihren Nerven.
Sie ließ den Kaffeetiſch auf der Veranda, die nach dem Garten
zuging, decken. Er mußte ja kommen! Dort wollte ſie ihn
erwarten, es war ſein Lieblingsplatz.

Jn fieberhafter Aufregung ſaß ſie da und ſah den breiten
Khapes hinunter, der durch den Garten auf die Landſtraße
ührte.

Da, richtig, er bog um die Ecke. Er kam. Er war alſo
vernünftig geworden. Alles in ihr jubelte auf. Sie hatte
Mühe, ihm nicht die Arme entgegen zu ſtrecken. Aber nein,
das wäre unklug. Das könnte Gefühle wieder wecken, die er
mühſam niedergerungen hatte. Gewiß niedergerungen, denn
ſonſt würde er ja nicht kommen.

Ein Glücksgefühl, ein heißes Dankgefühl, wie ſie es lange
nicht r erfüllte ſie. Er kehrte zurück, und ſie wollte
ihn fein ten S Leben. Nur der Tod ſollte ſie von ihrem
lieben, ſüßen Jungen trennen.

Er kam näher. Wie bleich und elend er ausſah. Jetzt
blickte er hinauf. Wie dieſe verſtörten Augen ſie ſchmerzten!
Dann griff er in die Bruſttaſche und zog einen Gegenſtand
hervor, ſie konnte nicht gleich erkennen, was es war. Er hob
die Hand wie zum Gruße, ein ſcharfer Knall ertönte
lautlos ſank er zu

4

Boden.
Vor Schreck erſtarrt über das Ungeheuerliche, das ihre

Augen ſahen, konnte ſie kein Glied rühren. Sie wollte hinunter
eilen, aber es wurde dunkel vor ihrem Blick, die Sinne
ſchwanden ihr, und tiefe Nacht umgab ſie. u

g

Bange Tage waren vergangen.
An dem Betit des noch immer in heftigem Fieber liegenden
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Aprache und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. Die Präſenzliſte
ergab die Anweſenheit von 16 Ehren und Vorſtandsmitgliedern, 116
(Delegirten, welche 95 Vereine vertreten. Dem vom Schriftführer, Kam.
KuppecrHalle erſtatteten Jahresberichte iſt zu eninehmen: Am
I. Januar 1899 gehörten dem Bezirke 98 Vereine, 186 Ehren und
6576 zahlende Mitglieder an, freiwillig aufgelöſt hat ſich der Ver
ein ehem. 137er Halle a. S., neu aufgenommen wurden 13 Vereine,
ſodaß zur Zeit dem Bezirk 108 Vereine, 241 Ehren und 7700 Mit
glieder davon haben 2540 Feldzüge mitgemacht. Militär-penſionen beziehen 126, ganz erwerbsunfähig ind 197 und theilweiſe

erwerbsunfähig 184 Kameraden. An Unterſtützungen ſind in
68 Fällen an Kameraden 1198 Mark, in 27 Fällen an Wittwen

283 Mark und in 2 Fällen aus der Bezirks- Unterſtützungskaſſe
45 Mark, in Summa 1526 Mark gewährt worden. An der
Geſellſchafts Lotterie des Preußiſchen Landes Krieger Verbandes
betheiligten ſich bei der II. und III. Klaſſe bedeutend weniger
Kameraden als bei der I. Klaſſe. Es wurde im Intereſſe der guten
Sache um eine recht lebhafte Betheiligung dringend gebeten. Der
Landesverbands Vorſtand wird bei der nächſten Lotterie darauf
Bedacht nehmen, die Gewinn Chancen wiederum beträchtlich zu
erhöhen. Nachdem ſodann Kamerad Taatz über die Bezirks- und
Unterſtützungskaſſe und Kamerad Lüderitz über die Sterbekaſſe
ausführlich Bericht erſtattet hatten, wurden die neuen Satzungen
einſtimmig angenommen. Jn Erledigung eines Antrages des
Kam. Heydenreich- Nietleben wurde die Stellung der Krieger
vereine zu dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch bezüglich der Rechts
ſähigkeit derſelben einer belehrenden und aufklärenden Beſprechung unter
zogen. Ein Antrag, auch die Frühjahrs Verſammlungen in Halle a. S.
abzuhaltea, wurde einſtimmig abgelehnt. Auf die Bedeutung der Sanitäts
kolonnen wies ſowohl der Vorſitzende, wie Kamerad Hauptmann d. L.
(Weydemann hin. Bezüglich der Betheiligung und des Verhaltens
der Kriegervereine an dem Begräbniß katholiſcher Kameraden wurde
ein Rundſchreiben des Bundesvorſtandes verleſen Zuletzt wurde eine
Einladung des Vorſitzenden der Vereinsgruppe Cönnern, Kamerad
Lt. Thorweſt, die Abgeordneten Verſammlung im nächſten Früh
jahr in Cönnern abzuhalten, Hit freudiger Zuſtimmung begrüßt. Der
Vorſitzende, Herr Major v. Riedenau, ſchloß hierauf die Sitzung.
Es folgte dann ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl. Abends begleiteten
der Herr Bürgermeiſter und der Kriegerverein die Gäſte wieder an
den Bahnhof.

Sport und Jagd.
Bei den Reunen in Hoppegarten am Dienstag blieb, wie

wir bereits meldeten, die letzte Konkurrenz, das TroſtHandicap, in
ſofern unentſchieden, als gegen den Sieg von Herrn Schoues
Dedre de Proteſt eingelegt worden war. Es wurde auf Zurück-
weiſung des Proteſtes erkannt. Demnach bleibt Dedrede Sieger,
Zelotikos Zweiter, Lady Macheat Dritter. Der Totaliſator zahlt
93: 10 für den Sieg und 66, 60:20 für die Plätze.
F. Das diesjährige Programm für die Regattenunſerer größeren Segelklubs iſt außerordentlich reich
haltig. Die Regatta Dover-Helgoland beginnt am 16. Juni, die
Seeregatta des Nord deutſchen Regatta- Vereins von
Cuxhaven folgt darauf, worauf die Yachten zur Kieler Woche
ſich durch den Kanal nach der Oſtſee begeben. Am 21. und 22. veranſtaltet
der kaiſerliche Yachtklub eine Regatta auf dem inneren Hafen von
Kiel und eine Regatta auf der Kieler Föhrde und dem darorliegenden
Theil der Oſtſee. Am 23. und 24. Juni iſt für ebenſolche Regatta
der Norddeutſche Regatta-Verein der Leiter. Am 25. findet wieder
eine Binnenregatta des Kaiſerlichen Yachtklubs ſtatt, worauf am 26.
und 27. die Regatten und Handikaps von Kiel nach Eckernförde und
e folgen, für die der Yachtklub ebenfalls Sorge trägt. Nach der

riegsſchiffsbootsregatta am 28. wird mit der von den beiden großen
Segelvereinen gemeinfam unternommenen Regatta von Kiel nach
Travemünde am 29. Juni der Kieler Hafen verlaſſen und die Kieler
Woche beendet. Außer dieſen offenen Wettfahrten wird
die neugebaute Sonderklaſſe von kleinen achten des
Samoatyps am 21., 23., 25. und 28. Juni in beſonderen

egatten, die wiederum vom Yachtilub und Regattarerein gemeinſam
arrangirt ſind, ſtarten. Die Thätigkeit dieſer beiden Hauptvereinigungen
ſt mit der Kieler Woche jedoch noch nicht beendet, indem der Regatta-
verein am 1. Juli eine Wetitfahrt in der Lübecker Bucht und am
4. Juli im Verein mit dem Segelklub Greif von Roſtock eine Wett-
fahrt vor Warnemünde abhält. Der Hachtklub vermittelt dafür am
2. Juli ein Handikap von Travemünde nach Warnemünde, ſowie am5. Juni von Warnemünde nach der Flensburger Föhrde. Am 8. Juli

/veſchließt dann eine Wettfahrt in der ſchönen Flensburger Föhrde,
vom jungen Flensburger Segelklub veranſtaltet, die Reihe
der größeren deutſchen Segelwettfahrten im weſtlichen Theil der Oſtſee.

Paris, 15. Mai. Der Pariſer Schachklub hat die
berühmteſten Schachſpieler der Welt zu einem internationalen

jungen Mannes faß ſeine treue Pflegerin. Sie hatte mit dem
Tode um dieſes theure Leben gerungen und war nach ſchwerem,
aufreibendem Kampfe Siegerin geblieben. Heute hatte ihr der
Arzt erklärt, daß der Kranke gerettet ſei, daß nun auch bald
ſein Bewußtſein zurückkehren werde.

Er forderte ſie dringend auf, nun auch an ſich zu denken,
an Ruhe und Schonung, die ſie dringend brauchte, und die
Pflege jemand Anderen zu übertragen. Aber davon wollte ſie
nichts hören. Der Junge gehörte ihr, ihr ganz allein, und
kein Menſch ſollte auch nur den geringſten Antheil an ihm
haben. Als der Arzt ſah, daß ſie ſeinem vernünſtigen Zu-
reden unzugänglich blieb, nahm er ſie bei der Hand und führte
ſie ſiunnn vor den Spiegel.
Sie ſah hinein Was war das? Ein ganz fremdes
Geſicht ſchaute ihr entgegen.

Wuoeuar ſie das wirklich? Hatten Schreck, Kummer und
Sorge ſie fo verändert, ſie vor der fe altern gemacht? Die
weißen Haarſträhnen an den Schläfen, die ſie früher nicht
hatten, gaben ihrem Geſicht einen matronenhaften Ausdruck.

Nur einen Augenblick z ſie, dann aber ging es
über ihr Geſicht, wie ein glückſeliges Lenchten. Sie begrüßtedieſe Veränderung, dieſes rühre he Altern mit einer förm-

lichen Erleichterung.
So, wie ſie jetzt ausſah, würde ſie ſeine Leidenſchaft nicht

mehr entflammen und ihm nicht mehr begehrenswerth erſcheinen.
m in ihr das ſehen, was ſie ſehnlichſt erwünſchte, ſeine
„Mamal“

Und wieder waren Tage vergangen, er erholte ſich raſcher,
als man geglaubt hatte.

Erſtaunt hatte er ſie zuerſt angeſehen, als er wieder bei
vollem Bewußtſein war, aber bald wich dieſes Erſtaunen einem
zärtlichen, ruhigen Gefühl. Er ließ ſich von ihr pflegen, und
ein h wie er es nie empfunden, überkam ihn. Er

aus tiefſtem Herzen Gott für die Erhaltung ſeines
ebens, das ihm plötzlich wieder hell und roſig erſchien, und
ß dieſe Frau ihn ghnd verſegt hatte. Geſund, doppelt

ſende er We da er an Leib und Seele geſundet war.
r t eWar J ort gefallen war empfand ſie die

ie wurde zärtlicher und zeigte ihm ihre Liebe offen, undals er eines Tages, überwäl igt v ihrer Güte, ſt ſehn
ſag em Empfinden die Arme nach ihr ausbreitete, neigte ſie
ich über ihn, ließ ſich von ihm umfaſſen und käßte ihn innig

auf t er e eränen traten in ſeine Augen, und während er ſiean ſich zog, flüſterten ſeine Lippen: er ße feſt
„Mama liebe, liebe Mama!“

Turnier zuſammenberufen, das am 17. Mai ſeinen Anfang
nimmt. Sechs bedeutende Geldpreiſe 5000 Fr., 2500 Fr., 2000
Fr., 1500 Fr., 1500 Fr., 1000 Fr. ſind für die Sieger be

ſtimmt. 2Schifffahrts- Nachrichten.
Mariue. S. M. Schulſchiffe „Mar s“, Kommandant Kapitän

zur See Galſter, „Brummer“ und „Hay“ ſind am 14. Mai vor
Helgoland eingeiroffen. Der mit dem Dampfer „Stuttgart“ nach
Oſtaſien zu befördernde Ablöſungstransport iſt am 15. Mai von Wil-
helmshaven nach Bremerhaven in Marſch geſetzt worden. Das Wachtboot
„Wega“ iſt am 14. Mai von Helgoland komimend in Geeſtemünde ein
getroffen. S. M. Küſtenpanzerſchiffe „Frithj o f“, Kommandant Kor-
vetten Kapitän Gildemeiſter, und „Hildebrand“, Kommandant Kor-
vetten Kapitän Lilie, find am 15. Mai von Wilhelmshaven nach Nor-
wegen in See gegangen. S. M. Kanonenboot „Luchs“ iſt am 15. Mai
unter dem Kommando des Korvetten Kapitäns Dähnhardk in Danzig in
Dienſt geſtellt worden. S. M. Torpedoboot „S 23“ iſt am 15. Mai
von Kiel in See gegangen, um zur B-Torpedobootsdiviſion zu treten.
Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S. „Jrene“, Kommandant
Fregatten Kapitän Stein, am 15. Mai von Tſingtau nach Nagaſaki in
See gegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“, v. Ham-
burg n. New York, 15. Mai 12 Uhr 15 Min. Nm. v. Plymouth abgeg.
„Auſtralia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 16. Mai 5 Uhr 30 Min.
Vorm. Dover paſſirt. „Rhenania“ 15. Mai in St. Thomas angek.
„Weſtphalia“, v. Hamburg n. Montreal, 15. Mai Vm. Cape Magda-
leng paſſirt. „Teutonia“ 15. Mai 9 Uhr 30 Min. Nachm. Curx-
haven paſſirt. „Saxonia“ 16. Mai in Suez angekommen.
„Georgia“, v. NewYork n. Genua, 15. Mai 3 Nm. in Negpel angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 15. Mai von Genua
n. Oſtaſien abgeg. „Halle“, v. Galveſton kommend, 15. Mai in
Bremerhaven angek. „Hannover“, v. Baltimore kommend, 15. Mai
Lizard paſſirt. „Köln“, n. Kiautſchan beſtimmt, 15. Mai Gibraltar
paſſirt. „La hn“ 15. Mai 12 Mttgs. v. NewYork n. Bremen abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 15. Mai 2 Nm. v. Bremen in NewYork angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 16. Mai 2 Mrgs. von NewYork
in Premerhaven angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 15. Mai Vm.
in Hongkong angek. „Heidelberg“ 14. Mai Nm. v. Port Said nach
Havre abgeg. „Bayern“ 15. Mai 10 Vm. v. Genua n. Negpel abgeg.
„Wittenberg“, n. Oſtaſien beſt., 14. Mai Nm. in Port Said angek.

Vermiſchtes.
Der Gnutsnachbar des Kaiſers in Urville, Landrath

a. D. Dr. v. Haniel in Landonvillers, hat den kaiſerlichen Kindern
eine beſondere Freude durch Ueverſendung eines kleinen mit einem
Eſel beſpannten Wagens bereitet. Das niedliche Gefährt, das
reich mit Theeroſen geſchmückt war, wurde von dem Prinzen und der
Prinzeſſin fofort in Gebrauch genommen.

Ein entſetzliches Eiſenbahnnuglück ereignete ſich am 13. d.
in Greenock. Eine Lokomotive mit Tender ging vom Princes
Pier nach Glasgow Morgens um ?/23 Uhr mit dem Lokomotivführer
und Heizer und zwei anderen Perſonen ab, die, wie man annimmt,
Paſſagiere waren, welche den letzten Zug nach Glasgow nicht erreicht
hatten. Jn Folge eines Fehlers des Signalwärters wurde die Loko-
motive in eine Nebenlinie geführt, die in ſtarker Neigung zum James
Watt Dock führt, während das richtige Geleiſe anſteigt. Der Loko
motivführer ſcheint nicht gemerkt zu haben, daß er ſich auf dem falſchen
Geleiſe defand, denn die Lokomotive ſauſte, nach Ausſage eines
Augenzeugen, mit der Geſchwindigkeit von 50 bis 60 Meilen die
Stunde abwärts. Am Ende der Strecke fuhr ſie mit raſender Wucht
gegen die Schwellen, ſprang in die Luft und grub ſich dann etwa
10 Meter tief in die Erde. Die vier Männer wurden von den
fallenden Kohlen verſchüttet und waren, ehe Hülfe eintraf, todt. Der
entweichende Dampf hatte ſie zur Unkenntlichkeit verbrannt.

Zum Konitzer Mord wird der „Danz. Ztg.“ am 15. Mai
aus Berlin telegraphirt Der Mord in Konitz bildete nach Rückkehr
des Kriminalkommiſſars Wehn im Polizeipräſidium den Gegenſtand
ciner langen Konferenz in der Kriminalabtheilung. An die aus-
führlichen Darlegungen des Standes der Ermittelungen ſchloß ſich
eine eingehende Beſprechung über die weiter zu treffenden Maßregeln.
Der Kriminalkommiſſar Wehn kehrte ſodann nach Konitz
zurück. Außerdem aber reiſie Kriminalinſpektor Braun
dorthin. Es ſollen neue Verhaftungen in dieſer
Angelegenheit bevorſtehen. Das „Konitzer Tagebl.“ hat
beſtimmt erfahren, daß die Leichentheile des Winter ſ. Z.
freigegeben werden und es den Eltern des Ermordeten dann
vollkommen freiſtehen wird, die Beerdigung ihren Wünſchen
entſprechend vorzunehmen. Am Montag fand vor dem Unter
ſuchungsrichter die Vernehmung eines Mädchens ſtatt, das gehört
haben will, wie ein Gärtnerlehrling erzählte, er habe am Mordtage
einen von Winter beſtellten Strauß im Lewyſchen Hauſe
abgegeben. Ob ſich die Sache bewahrheitet, wird die Unter-
ſuchung ergeben. Weiter wird aus Konitz gemeldet: „Während der
vom Publikum feſtgehaltene Verdacht gegen den Schlächter
Lewy und deſſen Umgang eine thatſächliche Stärkung nicht
erfahren hat, vermehreu ſich die Verdachtsmomente
in einer anderen, von den Kriminalbeamten gleichfalls ungaus-
geſetzt im Auge behaltenen Richtung ununterbrochen, wenn auch
dieſe Momente nicht ſo ſchlüſſiger Natur ſind, daß bis jetzt zur
Verhaftung hätte geſchrikten werden können. Es iſt ſchwer,
ſich die Stimmung des hieſigen Publikums vorzuſtellen für
den Fall, daß das ihm Unerwartete und wahr-
ſcheinlich zunächſt ganz Unfaßliche geſchehen ſollte. Sicher aber
iſt, daß für den Fall einer unanfechtbaren Ermittlung des oder der
Mörder die Sicherheitsbehörden Mühe haben werden, dieſen, ſei er
wer er ſei, vor der Vollswuth zu ſchützen. Die Beſtattung der
irdiſchen Reſte des ermordeten Winter wird vorausſichtlich im
landespolizeilichen Intereſſe unter beſtimmten Modalitäten in P rech
lau, dem Heimathsorte des Todten, nicht in Konitz, ſtattfinden. Die
Eltern beabſichtigen, die Beerdigung in Konitz vorzunehmen. Die
Erregung der Einwohnerſchaft darüber, daß dieſer Wunſch unberück-
ſichtigt bleiben ſoll, kommt ziemlich allgemein zum Ausdruck.

Koſtbare Wiegen. Die Ausſtellung der prächtigen Wiege
des Königs von Rom in der Pariſer Weltausſtellung giebt einem
engliſchen Blaite den Anlaß, andere koſtbare Wiegen, die ſich mit
dieſer mindeſtens meſſen könnten, zu erwähnen. Her verſtorbene
Herzog von Hamilton ſchenkte ſeiner nahen Verwandien derPrinzeſſin von Monagco, eine Wiege, die in London angefertigt
wurde und faſt 12000 Mark gekoſtet hat. Das Kopfende dieſer
Wiege war mit Ornamenten aus Gold und Türkiſen verziert, Gold
und Aluminium waren zur Herſtellung des Geſtelles verwandt.
Einige Herren aus Sheſſfield ſchenkten dem jetzigen Herzog und der
Herzogin von Norfolk, als der Erbe des Titels geboren wurde, eine
Wiege, die einen Werth von über 24000 Mark hatte. Die Un-
koſten waren erſt auf 20000 Mk. veranſchlagt worden, wurden dann
aber noch erhöht. Auf der Wiege ſieht man das Wappen der
Familie in Gold und Edelſteinen; beſonders wurde aber auch
darauf geſehen, daß die Wiege leicht war und doch feſt konſtruirt
wurde. Die Emailarbeiten koſteten allein 4000 Mark. Als vor
einigen Jahren das füdafrikaniſche Diamantenfieber einſetzte, wurde
ein Spekulant plötzlich außerordentlich reich. Er wandte ſich an
eine große Londoner Firma und ließ eine Wiege für 300 000 Mk.
anfertigen. Kurze Zeit, nachdem dieſe aber abgeliefert
war, verſchlangen unglückliche Spekulationen ſein Vermögen, und als
ſeine Gläubiger ihn aus dem Hauſe trieben, nahmen ſeine Frau und
das Mädchen die Kleider und die Wiege des Baby mit. Die Wiege
wurde auseinandergenommen, da ſich kein Käufer dafür finden wollte,
und das Gold und die Edelſteine, die zu ihrer Ausſchmückung ver
wendet worden waren brachten nahezu die Hälfte der Koſten ein.
Noch lange darauf war es ein ſtändiger Witz in Spekulantenkreiſen,
daß Blank „noch von ſeiner Wiege lebe“. Die Wiege des SohnesRapoleons ſoll 1300 Mt. gekoſtet haben, die amerikaniſchen Damen
aber ſchenlten Präſident Cleveland und ſeiner Gemahlin eine Wiege,
die 49 000 Mk. gekoſtet hat.

e

Politiſcher Vichermarkt.
e Die überreiche Literatur zur Schulreform, die gerade in der gegen
wärtigen Zeit wieder einen beängſtigenden Umfang anzunehmen ſcheint,
wird durch eine von der Buchdruckerei des Waiſenhauſes zu Halle a. S
ſoeben ausgehende Veröffentlichung in wirklich einmal dankenswerther
Weiſe vermehrt: „Die Schulreformfrage.“ Sieben Tafeln
und Erläuterung von Profeſſor Dr. LSeuſſen.“
(Preis 2,50 Mark.) Es ſind große, in kräftigen Farben gehaltene
Tafein, die der Verfaſſer gelegentlich eines Vortrages dein Weſtfäliſchen
Städtetage vorgelegt und nun in Druck gegeben hat. Gegenüber den
vielen unklaren, auf mangelnder Sachkenntniß beruhenden Wünſchen
und Beſtrebungen von Laienſeite her will er zunächſt einmal ein
deutliches Bild der Unterrichtsvertheilung an den verſchiedenen
höheren Lehranſtalten Preußens, wie ſie durch die S hrpläne
von 1892 feſtgelegt ſind übermitteln. Mit deutlich ſich abhebenden
Farbenunterſchieden find die einzelnen Lehrfächer nebeneinander ver
anſchaulicht, ſodaß auch der Unkundige mit einem Blick den Aufbau
und die Eigenart jeder einzelnen Schule, des Gymnaſiums, des
Realgymnaſiums und der Oberrealſchule, zu überſehen vermag. Eine
vierte Tafel ſtellt die Verbindung des Unterbaues der drei Schularken in
Parallelkurſen dar, wie ſie ſchon in den genannten Lehrplänen vorgeſehen
wurde, während die drei folgenden Tafeln ein Bild der Reformſchulen
nach dem Frankfurter Syſtem geben. Dieſe dürften eine
beſondere Beachtung beanſpruchen, da trotz gegentheiliger Zeitungs-
nachrichten daran feſtgehalten werden darf, daß die Regierung
ihnen jetzt ein erhöhtes Intereſſe zuwendet, wie denn auch
ihr hervorragendſter Vertreter, Direktor Reinhardt, in erſter Linie
zu den Vorberathungen im Kultusminiſterium hinzugezogen iſt. Das
ganze Werk aber ſei nachdrücklich allen denen empfohlen, die von
der geſicherten Grundlage einer klaren Erkenntniß des Thatſächlichen
ernſthaft an die Beſchäftigung mit Reformſchulfragen gehen wollen.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 16. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſermſtr. Friedrich Scheibe, Schwetſchke
ſtraße 25 und Amalie Loſſier, Strenznaundorf. Der Fleiſcher Guſt.
Klaube, Halle und Chriſtiane Probſt, Lipprechterode. Der herrſchaftl.
Diener Richard Bornſchein, Halle und Bertha Platz, Zöſchen.

Eheſchließungen Der Barbierherr Karl Niltop, Schillerſtr. 16
und Auguſte Bieler, Pfännerhöhe 73. Der Maler Willy Veſpermann,
Taubenſtr. 13 und Anna Schönherr, gr. Ulrichſtr. 20.

Geboren: Dem Bäcker Hermann Weber, kl. Ulrichſr.
T. Elſe. Dem Kaufmann Richard Strube, Hallorenſtr. 2, S. Richard.
Dem Handelsmann Günther Frühauf, Bernhardyſtr. 9, T. Margarethe.
Dem Zimmermann Otto Thomas, Thorſtr. 49, T. Charlotte Dem
Tiſchler Karl Pollnow, Martinſtr. 17, T. Gertrud.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Trautmann geb. Körvchen,
79 J., Kellnerſtr. 13. Der Streckenarb. Herbert Gottſchalk, 47 J.,
Klinik. Des Handarb. Rich. Schirrmeiſter T. Anna, 1 J., Magde-
burgerſtr. 27.

Halle (Nord), Meldungen vom 16. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Eheſchlieſungen: Der Straßenbahnſchaffner Karl Ebert und

Erdmuthe Tiemann, Gieb., Triftſtr. 9a. Der Kandidat der Geſchichte
Robert Michels, H., Wettinerſtr. 34 und Giſela Lindner, H., Wettiner-
ſtraße 15.

Geborenn: Dem Blumenhändler Rudolf Stollberg, H.,
gr. Wallſtr. 2, T. Hilda. Dem Eiſendreher Guſtav Schubert, Gieb.,
Burgſtr. 12, S. Guſtav. Dem Tiſchler Otto Müller, H., Jäger
platz 24, S. Kurt. Dem Oberbergamtsſekretär Friedrich Teickner,
d Blumenthalſtr. 13, S. Franz. Dem Schmied Max Wange,
ieb., Eichendorffſtr. 9, T. Roſa. SGeſtorben Des Rolllutſchers Friedrich Weiß T. Linda, 1 J.,

Gieb., Reilſtr. 43. Des Maurers Anton Schröder S. Otto, 8 J.,
Gieb., kl. Breitenſtr. 12.

mc!]c
Verantwortlich für die Redaktion Hr. Waliher Gebenslkleben, Halle, Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormitkags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Jnferate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

von einigen tauſend angeſehenen Pro-
feſſoren und Aerzten erprobt, an
gewandt und empfohlen! Beim
Publikum ſeit 18 Jahren als das
beste, billigste und unschädlichste
Blutreinignungs- u. Ahführmittel
beliebt und wegen ſeiner angenehmen
Wirkung Salzen, Tropfen, Mirxturen,
Mineralwäſſern e. vorgezogen. Er-
hältlich nur in Schachteln zu Mk. l.
in den Apoiheken und muß das Eti-
quett der ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ein weißes
Kreuz, wie nebenſtehende Abbildung,
in rothem Felde tragen. Nur 5 Pf.
koſtet die tägliche Anwendung.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizervillen ſind Extracte von Silge 1,55 Gr., Moſchus-
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W,, Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bvadstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Ayskünſte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

z m

Steppdecken, J

Daunendecken,

Schlafdecken.

Grosse Auswahl
ümm allen Preisla gen.

,0. Weddy-Pönioke,
Leipzigerstrasse J.



Rlöhbelfabrik und Magazin
Bermalu. Green Rathhausſtraße 2,
empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgeferligter Röbel, Spiegel und olsterwaaren zu reellen, denkbar billigſten
Preiſen unter langjähriger Garantie.

aComplette Wohnung S Rinvichtangen
in Nußbanm, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzeru, ſtels in überraſchender reicher Auswahl in meinen
bequemen, großen und hellen Möbelſälen, der Neuzeit eutſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt.

Die Beſichtigung meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit
jederzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis. [7235
Bernh. Grunwald, Tiſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2, e grguege

Ein einmaligen Versuch Gborzeugt, dass van Houtons Cacao für gen tdglchen Bob rauch alen anderen Goträdnkeon
voru ziehen st. Er fst nhahrhaft, hervrenstdrkend und ſtets wohlschmeckend. Woftero FVorzögo nd de lolchte
Verdacht und schnelfo Beroftungsweſso. Van Houtens Cacao wird niemals foso vrerkauft, sondern ausschlfosel ch
In den bekannten Blechbgchson. Boe fose ausgewogenom Cacao bargt nichts för die gute Qua'ſtat.

7

Krieger- BRegräbniss Verein
Sonntag, d. 20. Mai, Nachm. 3 Uhr findet im Wintergarten die

Weihe der neuen Fahne des Kriegervereins Germania ſtalt. Eine ganz
beſondere Ehre iſt es, daß der feſtgebende Verein uns als Pathenverein gewünſcht,
und dieſem Wunſche nachzukommen, iſt unſere kameradſchaftliche Pflicht. Es ergeht
daher an alle Vereinsmitglieder das dringende Erſuchen, ſich am 20. ds. Mts.
x3 Uhr Nachm. im oben angegebenen Lokale im Paradeanzuge pünktlich einzufinden.

Einlaßkarten für Damen ſind Sonntag Vormittag dei mir zu entnehmen.

A. Timpel, Vereinshauptmann.

Naumann's Nähmaschinen
ſind die beſten,

Naumann's Nähmaschinen
find die geeignetſten für Knnſtſtickerei,

Otto Güselce Nachf.,
Jnh. Oscar Sechilr. [6804

Nähmaſchinen- und Fahrrad Handlung.Fernſprech. 952. Halle a. S. Gr. Steluſtr. 83.
Reparatur- Werkſtatt. Gewähre Theilzahlung.

S

Ranniger'sDaneu- Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter

J Ausſtattung. Sà Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk. [6925
Herrn. Oetting, Bazar für Herren

u nnneeeeeeeeee

Vertige

Kleider
S von Gegenſtänden aller Art
e prompt und billig. W

n Vosef MittagHenriettenstr., 33.
Neue wetterharte, imprägnirte hölzerne

hartenfussbänke,

BVernickelung

Wolle,

um damit zu räumen, offerirt unterm
Holzwerthe, à Stück 15 Pfennige, incl.
Verpackung bei Abnahme von mindeſtens

30 Stück [7104i

V. Karbaum, Halle a. S. bei billigſt

Eisschranke,
dauerhaft gearbeitet,

n nenen Artilleriegeſchoßtransport-
kaſten hergeſtellt. Gewicht ca. 60 Pfd.,
à Stück 15 Mk. offerirt [7103

F. Karhaum, Halle a. S.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

ans großen

Waschstoffen

in nnübertroffener Auswahl,
ganz aparte Fagçons,

Gustav Bokmann
Halle a. S. Brüderstr. IG., part. v. I.

a Sprlial- Haus für Sriden-, Modewagren und Damen-Confection. a

Seide,

S rn e

Der Alleinverkauf dieſer von der
beſſeren Kundſchaft in ſteigendem
Maaße bevorzugten Marke befindet
ſich in Halle bei

C. BuchallIa.
Gr. Steinſtr. II. [6109

geſtellten Preiſen.

ä

Briefmarkenſammlung, ca. 1600 St.,
dar. ältere Sachen, preisw. z. verk. Gefl.
Offerten u. Z. 7083 a. d. Exped. d. Ztg.

Magenkrankheiten
d und Verdannngsſtörnngen c. werden

erfolgreich behandelt im Sauatorium

„Bad Birkenwerder““
b. Berlin. Man verlange Proſpekte. [6999

Sommerfrische Stadtiim
(Bahnſtr.: Arnſtadt, Blankenbg., Saalfeld).

Herrliche Lage, großartige Umgebung, angenehmſter Aufenthalt

h e e

für e merſriſchler Schöne Spaziergänge und herrliche Tages-
parthien-

Aeußerſt billige Penſion in Hotels, Gaſthänſern und Privat.Auskunft ertheilt koſtenlos das rm HIalleren Pröpfehen
8 Komitee zur Hebung des Fremdenverkehrs in Stadtilm.

g gesetzlich geschütztfeinster Tafel-Likör
Litertl. 2.75, X Literſfl. A. 1.40.

Peinster Eier-(ognac
Literfl. c. 3.00

—ZJ

Sehamelaur, Sächsische Schweiz,
Elh-Hötel u. Hötel „Engel“.

i A Direet an der Elbe gelegen. Wer oeeeeeeeeeeeeeeee 7 P gun

29 Halle a. S., Reilstr. I.
h Nocſigeits- Photogr. Apparat47

i Sesdienſien h ehe tVerlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrrädor
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sleh n dassich b. dester Qualitat, unt.
Iiähr. Garant am biſigset.
bin. Wieder verk. ges.

Deutsche Fabrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover, Brüderstr. 4.

1

n g omphoehltedßtert
7 7i

I 6l Gr. Ulrichstrasse 61

ß ſeinsto i Oderstabsarz v. Physikusd hördeF z au c r t grändhcb

i e Taubheitf Ohrenklus4 i enrtiſcel. ha enz

Co bezicheos Oarch a

S in Halie a. S.

e
7

Trotz der in der Tapetenindustrie ein- S
—7 7getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie S

C

vor sämmtliche

Tapeten
u früheren biligsten Preison. o

Frauendorf0

m
i Tapeten- Versand- Geschäft

alle a. S., 5Sehulstrasse 34. Vernsprecher 2341. S

7 W r r rnan
Bahnstation.m Wildemann im Harz. oirekte Biſeis.

Höhenkurort, 500 Meter über dem Aleoresspiegel.

Kurhaus und Villa a rie.Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Hötel und Pension. 49 Grosses Restaurant.Rlektrische Beleuehtung. [7222

Heizungs-Ingenieur,
welcher ſelbſtſtändig Projelte entwerfen und Geſchäfte abſchließen kann, daher

ewandte Umgangsformen beſitzen muß, von gut eingeführter Fabrik geſucht.
s wird auf eine erſte Kraft reflektirt. Gefl. Offerten mit näheren Angaben

üder ſeitherige Thätigkeit, Gehaltsanſprüchen c. und möglichſt unter Bel
fügung einer Photographie befördern unter V. 3666 Mandens tet
Vogler A. G. Chemnitz. d

Leipzigerſtraße 87.r an 7Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saalce),

dieſelbe
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Freitag

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 151 Jahren, am 17. Mai 1749, wurde zu Berkeley der

Wundarzt Cdurd Jenner geboren, der 1796 die erſte Schutz
pockenimpfung mit Kuhpockenlymphe anwandte. Die Erkenntniß,
daß das Ueberſtehen der eingeimpften, ungefährlichen Kuhvocken für
längere Zeit vor den Menſchenpocken ſchützt, führte zur ſtaatlichen
Einführung der Zwangsimpfung am 1. April 1872 in Deutſchland
für Kinder im 1. und nochmal im 12. Jahre (Revaccination).
genner ſtarb am 25. Januar 1823 in ſeiner Vaterſtadt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Mai.

Halliſcher Kolonialverein. Die Abtheilung Halle a. S.
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat bei der Kolonialgeſellſchaft den
Antrag geſtellt, die Hauptverſammlung der Geſellſchaft, die in dieſem
Jahre in den Tagen vom 30. Mai bis 2. Juni in Coblenz am
Rhein ſtattfindet, in den Jabren 1901 oder 1902 in Halle a. S.
abzuhalten. Außer der Abtheilung Halle a. S. haben denſelben An-
trag für 1901 die Abtheilungen Lübeck und Eſſen geſtelt. Jn
der Sitzung des Ausſchuſſes der deutſchen Kolonialgeſellſchaft am
4, Mai d. Js. iſt beſchloſſen worden, dem Vorſtande die Entſcheidung
darüher zu überlaſſen, welche der 3 Städte der Hauptverſammlung
in Coblenz für ihre nächſte Tagung 1901 in Vorſchlag zu bringen
ſei. Da die Hauptverſammlung in dieſem Jahre bereits in der
Rheinprovinz, in Coblenz, ſtatifindet, iſt ſicher anzunehmen, daß die
Wahl für 1901 auf Lübeck oder Halle a. S. fällt, um ſo mehr,
wenn die Mitgliederzahl bei uns zunimmt. Zur Theilnahme an der
Hauptverſammlung am 1. Juni ſind alle Mitglieder der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft berechtigt, zur Vorſtandsſttzung am 31. Mai kann
die Abtheilung Halle a. S. 3 Mitglieder als ſtimmberechtigt ent-
ſenden. Mitglieder der Abtheilung Halle a. S., die die Abtheilung
in Coblenz vertreten wollen, werden gebeten, ſich ſchriftlich bis zum
22. Mai dei dem Vorſtande, Herrn v. Ziegner, Händelſtr. 25, oder
Herrn Prof. Dr. Schenck, Schillerſtraße 7, anzumelden. Eine rege
Betheiligung iſt dringend erwünſcht, um den Antrag der Abtheilung,
über den in der Hauptverſammlung am 1. Juni abgeſtimmt wird,
ihatkräftig zu unterſtützen. Die Feſtordnung für die Tagung der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu Coblenz a. Rh. in den Tagen vom
39. Mai bis zum 2. Juni 1900 iſt kurz folgende: Mittwoch,
30. Mai, Abends Begrüßung der Feſttheilnehmer mit ihren Damen
im Civil-Kaſino. Donnerstag, 31. Mai, Vormittags 9x Uhr
Vorſtandsſitzung im Saale des Görresbaus. Nachmittags 5 Uhr auf
Einladung der Jnhaber der Firma Deinhard u. Comp. Kellerzug
durch ihre Kellereien. Abends 8 Uhr: Feſt der Stadt Coblenz
in den Kaiſerin Auguſta-Anlagen. Freitag, 1. Juni, Vormittags
10 Uhr Hauptverſammlung im Saale des Görresbaus. Abends
6 Uhr Feſteſſen im großen Saale des Civil-Kaſinos mit Damen.
Sonnabend, 2. Juni Dampferfahrt mit Damen nach der Loreley.
Anmeldungen zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten werden thunlichſt

bis zum 24. Mai ſpäteſtens an den Schriftführer der Abtheilung
Coblenz, Generaloberarzt Dr. Redeker, erbeten.

Der Kunſtgewerbeverein hielt geſtern Abend im „Hotel
zur Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ad, bei welcher Herr Regierungs-
baumeiſter Knoch zunächſt den Jahresbericht erſtattete. Aus
demſelben iſt zu erſehen, daß die Mitgliederzahl dieſelbe geblieben iſt
wie im Vorjahre (312). Es wurden 7 Monatsverſammlungen mit
6 Vorträgen abgehalten. Exkurſionen fanden nicht ſtatt, doch werden

dieſelben nächſtes Jahr wieder aufgenommen werden. Der Kaſſen
bericht, erſtattet von Herrn Bankier Jäniſch, wies eine Jahres-
Einnahme von 7181,93 Mk. auf, der gegenüber eine Ausgabe von
3783,17 Mk. ſteht, ſodaß ein Beſtand von 3398,76 Mk. bleibt. Der
Voranſchlag für das nächſte Etatsjahr ſieht eine Einnahme und
Ausgabe von 4600 Mk. vor, unter welcher Summe 500 Mk. für
den Beſuch der Pariſer Weltausſtellung durch einen hieſigen Hand-
werker (Vereinsmitglied) figuriren. Man ſchlug vor dazu Herren aus
der Möbelbranche, der dekorativen Ausſtattung, der Glasmalerei oder
event. einen Stuckateur zu wählen. Die Wahl wird im Einverſtändniß
mit dem Magiſtrat erfolgen, welchem eine Summe aus Staats-
mitteln und eine aus Stadtmitteln zur Verfügung ſtehen wird.
Zur Berathung einer Geſchäftsordnung wurde zum Schluß der
Verſammlung eine Kommiſſion gewählt.

Der konſervative Verein hielt geſtern Abend eine Sitzung
ab, in welcher Herr Kaufmann Liebermann einen eingehenden
Vortrag hielt über die Frage „Sind die heimiſchen Kreditanſprüche
oder die internationale Goldbewegung Schuld an unſeren hohen
Diskontſätzen Wir kommen auf die intereſſanten Ausführungen
morgen näher zurück. Der Vortragende fand den uneingeſchränlten
Beifall der Verſammlung. Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich dem
Vortrage an.

Schülerinnen- Abend von Frl. Leiſt. Wer mit Genuß
eine muſikaliſche Unterhaltung von Geſangsſchülerinnen beſuchen will,
der muß gleichweit entfernt ſein von überſpannten Forderungen wie
von vornehmer Geringſchätzung. Ja man kann gerade bei ſolcher
Gelegenheit die nöthige Vorſicht des Urtheils ſich aneignen, wenn
man beobachtet, welche Schwierigkeiten rein techniſcher Art allein
ſchon zu überwinden ſind, ehe eine einigermaßen fertige Leiſtung zu
Stande kommen kann, wie viel Mühe die Geſangslehrerin anzu-
wenden hat, um einen feſten, ſicheren und reinen Tonanſatz, eine klare,
korrekte und ſinngemäße Ausſprache des Textes, richtiges Athmen und
einen verſtändnißvollen Vortrog zu erzielen, von der inneren Be
ſeelung des Geſanges, die ſchließlich Riemandem eingeflößt werden
kann, noch ganz zu ſchweigen. Der geſtrige Abend hat nun wohl
bei Allen den Eindruck hinterlaſſen, daß Frl. Leiſt mit ihren
Schülerinnen fleißig und gewiſſenhaft gearbeitet hat, daß ſie den
guten Ruf, den ſie als Lehrerin der ſchwierigen Geſangeskunſt genießt,

auch in vollem Umfange verdient. Waren auch manche der Darbietungen
noch ſehr unvollkommen, ſo war doch die Schulung immer ſchon er
kennbar, und andererſeits ſtellen einzelne der Damen, vor Allen
Frl. Abraham, bereits eine ſehr vorgeſchrittene Stufe der Voll
kommenheit dar, ſo daß der reichlich zur Aufmunterung reſp. Be-
lohnung geſpendete Beifall vollkommen gerechtfertigt erſchien. Die
große Jahl der auftretenden Damen ließ bei der Fülle des Programms
keine Ermüdung der Zuhörer aufkommen. Auch hatte Frl. Leiſt, die
außerdem noch beinahe alle Begleitungen ſelbſt ausführte, in
Frl. Torno w eine talentvolle junge Dame gewonnen, deren Geigen-
vorträge eine ebenſo werthvolle wie angenehme Abwechslung brachten.

Schwachbegabte Kinder. Wir berichteten bereits geſtern über
die Genehmigung der Errichtung einer neuen Klaſſe der Hilfsſchule
ſeitens der Stadtverordneten, und erkennen gern an, daß auf dieſem

Beilage zu Nr. 230 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Gebiete die ſtädtiſchen Behörden in den letzten Jahren viel Gutes.
geleiſtet haben. Faſt vierzig Jahre lang beſtand hier in Verbindung
mit der alten Volksſchule (I/II, Neue Promenade 13) eine Klaſſe für

nicht vollſinnige“ Kinder, ſoll heißen für nicht vollſtändig normal
beanlagte Kinder beiderlei Geſchlechts unter dem Namen „Nachhilfe
klaſſe“ oder „Hilfsklaſſe für Schwachbegabte“. Wie ſchon dieſe Be
zeichnung ſagt, wurde unnormal beanlagten Kindern nur dieſen

nicht denen in Folge mangelhafter häuslicher Verhältniſſe oder
durch eigene Schuld Zurückgebliebenen, in einer beſonderen Klaſſe
Nachhilfe Unterricht ertheilt, um ſie nach einiger Zeit, gewöhnlich nach
ein oder zwei Jahren, wieder der vorher ohne Erfolg beſuchten Schule
zuzuweiſen. Wie an allen Orten, wo derartige Hilfstlaſſen ſind,
ſo wurde auch hier in Halle die Erfahrung immer wieder gemacht,
daß die aus den Hilfsklaſſen nach erfolgreichem, ihrer minimalen Be-
anlagung angepaßtem Unterricht entlaſſenen und in die allgemeine
Schule (eine Klaſſe höher als früher) zurückverſetzten Kinder bald
wieder von den normal begabten überholt wurden, und mehr oder
weniger theilnahmslos, ſtumpfſinnig, vom Lehrer wenig beachtet, von
den Mitſchülern heimich verlacht und verſpottet, als höchſt unglücklich
und tief bedrückt in den unteren Klaſſen dis zur Konfirmation „ſitzen
blieben“. Außerdem hat ſich ſeit vierzig Jahren die Einwohnerzahl
unſerer Stadt verdoppelt, verdreifacht, mithin auch die Zahl jener
bedauernswerthen Kinder, von denen nach der Statiſtik ein bis zwei
auf Tauſend kommen. Deshalb mußten von der Aufnahme in der
einen einzigen Hilfsklaſſe je länger je mehr Kinder wegen Mangel
an Raum zurückgewieſen werden, und konnten deshalb nicht einmal
nur einige Zeit die Wohlthat eines individuell angepaßten Unterrichts
genießen.

Wie überall in großen Städten, ſo ſprach das Bedürfniß dieſer
unglücklichen Kinder nach eigener Schulung eine ſo deutliche Sprache,
daß ſich Herz und Hand der zuſtändigen Behörden bewegte. Am
1. April 1899 wurde eine zweite Hilfsklaſſe eingerichtet, in der die
aus der bisherigen verſetzten Kinder aufgenommen wurden. Es be-
ſtanden alſo nun nicht zwei parallele Nachhilfeklaſſen, ſondern eine
kleine zweiklaſſige Hilfsſchule mit zwei aufſteigenden Stufen batte ſich
entwickelt. Jmmer noch riefen viele nach Aufnahme, aber nur
wenige konnten auserwählt werden. Deshalb wurden am 1. April
dieſes Jahres gleich zwei neue Klaſſen auf dem bisherigen Unterbau
aufgeſetzt, und ſo umfaßte unſere Hilfsſchule mit Beginn des laufen-
den Schuljahres vier Klayen mit vier aufſteigenden Stufen, und die
Kinder verbleiben nun bis zur Schulentlaſſung (Konfirmation) in der
Hilfsſchule, werden ihrer eigenthümlichen Beanlagung gemäß erzogen,
und es wird ihnen ein kleines, aber abgeſchloſſenes Maß des für das
Leben allernothwendigſten Wiſſens übermittelt. Die Kinder fühlen
ſich in der Hiifsſchule ſo wohl, ſie verſtehen ſich untereinander ſo
gut, und unter der freundliben, liebevollen Behandlung der Lehrer
erſchließen fie ganz ihre ſonſt bedrückten Gemüther, ſo daß ſie gern
in die Schule gehen und es eine, wenn auch zuweilen weh nüthige
Freude iſt, ihr ſeeliſches Gedeihen zu beobachten. Dieſe offenkundigen
Erſcheinungen haben ſchon manche Eltern von der Scheu geheilt,
ihre ſchwachbefähigten Kinder in die bisher nicht beſonders beachtete
„Nachhilieklaſſe“, in der auch früher wegen Raummangels vur die
Allerſchwächſten der Schwachen eingeſchult werden konnten, zu ſchicken.
Aber jetzt, nach dem weiteren Ausbau der Hilfsſchule zu einem
zweckmäßig in einander geſfügten Schul Organismus mit aufſteigen-
den Klaſſen, in dem mehr als bisher freudige geiſtige Regſamkeit
herrſchen kann und herrſcht, laſſen die meiſten Eltern ihre Vorurtheile
gegen Anmeldung ihrer ſchwachbegabten Kinder in die Hilfsklaſſe
fahrten, und ſind in ſo großer Zahl gekommen, ſo daß eben die Er
richtung einer fünften Klaſſe nothwendig wurde. Nur eine kleine
Zahl nicht normaler Kinder beſuchen die übrigen öffentlichen Schulen,
wenn auch ohne Erfolg, oder ſie gehen in die „Privatſchule für
Schwachbegabte“ der Frau Lehrerin Kläbe, Krukenberg-Straße 6.
Zur weiteren Orientirung über die Hilfsſchule machen wir auf eine
im Verlage von Carl Merſeburger, Leipzig, 1900 erſchienene Schrift
„Entwurf zum Ausbau der Hilfsſchule zu Halle a. S. und ein
Lehrplan für ſie“ vom I. Lehrer an der Hilfsſchule Kari Kläbe, die
mit eben ſo viel Sachkenntniß und Geſchick, auf jahrelanger Er
fahrung beruhend, als auch mit großer Liebe und Treue zur müh-
ſamen und ganze Selbſtverleugnung und Hingabe erfordernden Arbeit
an der Hilfsſchulſache geſchrieben worden iſt.

Thüringer Feierabendhaus für Lehrerinnen. Das
Ergebniß der Lotterie iſt 22 375,85 Mk. Von den 100 000 Looſen
wurden verkauft 58 407. An Stempelſteuer waren bezahlt
10 000 Mk., für Ankauf von Gewinnen 50000 Mk., die ſonſtigen
Unkoſten an Jnſeraten, Druckkoſten, perſönlichen Ausgaben beliefen
ſich. auf 4696,60 Mk., ſo daß einer Geſammteinnahme von
64 925,39 Mk. die Ausgabe von 64 696,60 Mk. gegenüberſtand
d. h. ein Reingewinn von 228,79 Mk. aus all der langen und
mühevollen Arbeit herauskam. Der Reinertrag iſt nur ſo entſtanden,
daß viele Geſchenke der Lotterie zugewandt wurden; insbeſondere
aber iſt er zu verdanken dem opferfreudigſten Entgegenkommen der
Herren Fabrikanten und Geſchäftsinhaber, die beim Einkauf reichlich
Rabatt gewährten und ſich bereit finden ließen, viele unverlooſte
Gewinne zurückzunehmen. Dank auch der vortrefflichen und
wirkſamen Unterſtützung der Preſſe.

Kunſtſalon Aßmann. Der Bilder-Cyclus von Anna
v. Coſtenoble- Berlin iſt jetzt ausgeſtellt.

Lohnbewegung der Müllergehilfen. Wie neulich bereits
mitgetheilt, befinden ſich auch die Müllergeſellen in der Lohn
bewegung. Die Mühlenbeſitzer lehnten es indeſſen ab, mit der von
den Petenten gewählten Lohnkommiſſion zu verhandeln. Bezüglich
der Lohnforderungen antworteten die Mühlenbeſitzer überhaupt nicht.
Die Geſellen, welche einſahen, daß ſie ſo nicht durchkämen, wählten
nun eine andere Lohnkommiſſion in der Vorausſetzung, daß dieſe
den Prinzivalen genehmer ſei und änderten ihre Forderungen etwas
ab. Sie fordern jetzt einen Mintmallohn von 35 Pfennig pro
Stunde, Sonnkagsarbeit 50 Proz. Aufſchlag, Arbeitszeit von Morgens
6 bis Abends 6 Uhr einſchließlich der Eſſenspauſen Anerkennung
der Lohnkommiſſion. Bis zum 1. Juni ſollen ſich die Prinzipale
hierauf erklären falls eine die Gehilfen befriedigende Antwort nicht
eingeht, ſoll eine am 1. Pfingſtfeiertag einzuberufende Verſammlung
Beſchluß darüber faſſen, ob in einen Ausſtand eingetreten werden
ſoll oder nicht. Jm Fall der Maßregelung eines der zur Lohn-
kommiſſion gehörenden Geſellen ſoll in der betreffenden Mühle die
Arbeit ſofort niedergelegt werden.

Die Barbiergehilfen in Halle ſind in eine Lohn-
bewegung eingetreten. Sie fordern 30 Mk. Lohn pro Woche
unter Aufhebung der Koſt und Wohnung beim Vardvierherrn ſowie
Abends 8 Uhr Ladenſchluß. Bei etwaiger Ablehnung ihrer For
derungen wollen ſie in einen Streik eintreten. Der Umſtand, daß
die Gehilfen Koſt und Logis beim Meiſter, wie ſie bisher allgemein
in der Barbierbranche üblich waren, beſeitigt wiſſen wollen,
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daß die Sozialdemokratie hinter der Lohnbewegung ſteht, denn dieſer
kommt es überall, wo ſie den Hebel zur Agitation anſetzt, in erſter
Linie darauf an, das gute und vertraute Verhältniß zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufzuheben. Dies geſchieht am
bequemſten dadurch, daß der Gehilfe dem täglichen, auch
außergeſchäftlichen Zuſammenleben in der Familie des Meiſters ent
zogen wird. Der Gehilfe, der meiſt noch jung und unerfahren iſt,
nimmt ſeine Schlafſtelle, iſt Abends und Nachts vollſtändig frei und
unbeaufſichtigt und fällt über kurz oder lang in die Hände ſozial-
demokratiſcher Werber, die ihn verhetzen, unzufrieden machen, in
ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſchleppen und ihn ruiniren, bevor
er es eigentlich merkt. Mag Koſt und Logis beim Meiſter für den
jungen Mann manchen Zwang in ſich ſchließen und bisweilen wohl
auch manchen Wunſch offen laſſen das ſteht doch jedenfalls feſt,
daß dem Gehilfen dadurch ein kräftiger Halt gegen Gefahren und
Verführungen gegeben iſt und die Sozialdemokratie viel ſchwerer in
das Haus des Meiſters, als in die Schlafſtelle des Gehilfen und in
die Kneipen eindringt.

Was den Ausſtand der Dekoratenre anlaugt, ſo bezog
ſich dieſer mehr auf die Möbelfabrikanten, welche ihrerſeits Dekorateure
beſchäftigen. Uebrigens kann der Ausſtand als bdeendet angeſehen
werden, da ſich die Meiſter anderweit mit Arbeitskräften verſorgt haben.
Tüchtige Arbeiter werden immer derart bezahlt, daß ſie nicht nöthig
haben, in einen Ausſtand einzutreten man würde es ihnen ſtark
verdenken, wenn ſie für minderwerthige Kräfte die Kaſtanien aus dem
Feuer holen wollten und ſich dadurch ihre einträgliche Stelle ver
ſcherzten. Jm Uebrigen wurde der Ausſtand in Szene geſetzt, um
die Mode mitzumachen, ein triftiger Grund dafür war keineswegs
vorhanden.

Die Tapezierer- und Dekoratenr-Jnnung hielt vorgeſtern
Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaſt eine Verſammlung ab, in welcher
eine Anzahl Lehrlinge aufgedungen wurden. Dann trat man noch
in eine Beſprechung über gewerbliche Fragen ein. t

Hundeausſtellung. Für die am 16., 17. und 18. Juni er.
in Halle a. S. ſtattfindende Ausſtellung von Hunden aller Raſſen
haben die Königlich preußiſchen, ſächſiſchen und
heſſiſchen Staatsbahnen ſowie die der Dahme,
Uckroer-Zſchigkauer, Fürſtenwalder und Nieder-
lauſitzer Eiſenbahn freie Rückfahrt für alle Ausſtellungs-
gegenſtände bewilligt.

Der Verein für Liebhaber und Züchter edler Kauaricn,
der ſich immer kräftiger entwickelt, hält nächſten Tienstag, den 22. Mai,
Abends 8x Uhr in ſeinem Vereinslokal „Reichskanzier“, Leipziger
ſtraße 17 I, ſeine fällige Monatsverſammlung ab, wobei ſpeziell über
Mirſtände in der Hecke, und zwar Legenoth der Weibchen, Abſterben
der Jungen im Ei, Nichtfüttern der Neſtjurgen, Reinigung der Neſter,
Umbettung der Jungen, Erkennung der Geſchlechter und Behandlung
der jungen Vögel im Futter c. referirt wird. Intereſſenten ſind
hierzu eingeladen.

Die hieſigen Turnvereine, ſofern ſie dem Turnkreis XIII
(Thüringen) angehören, rüſten ſich, um an dem Kreisturnfeſte in
Coburg theilzunehmen. Das Feſt iſt ein Jubelfeſt, denn vor
40 Jahren, im Jahre 1860, wurde in Coburg das erſte deutſche
Turnfeſt abgehalten.

Die Proben zum Francke-Feſtſpiel ſchreiten rüſtig fort,
Dank der Thatſache, datz ſehr viele der Mit pielenden ſchon bei der
Erſtaufführung mitgewirkt haben. Das Feſtſpiel wird ſich auch in
dekorativer Beziehung vortheilhafter und reicher präſentiren, als vor
2 Jahren, da anläßlich der Ludwigsburger Aufführungen und in
Rückſicht auf den Beſuch der dortigen Majeſtäten die Dekorationen
ganz bedeutend vervollkommnet ſigd. Der Billetverkauf hat bereits
begonnen, ſo daß die rechtzeitige Beſtellung von Eintrittskarten ſehr
anzurathen iſt.

Deutſche Schutzleute für Kiantſchau geſucht. Die
Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes ſucht gegenwärtig für
den Dienſt in Kiautſchau 30 Schutzleute, und hat ſich deshalb an
einige Kommandos gewandt. Die Bewerber dürfen nicht verheirathet
ſein und müſſen ein tadelloſe Geſundheit beſitzen. Sie erhalten außer
freier Hin- und Rückfahrt ein Jahresgehalt von 3200 Mk. Die
vorläufige Verpflichtung beträgt drei Jahre. Haben ſie dieſe Zeit ab
gedient, dann können ſie unter Anrechnung des Kolonialdienſtes wieder
in ihren alten Dienſt zurücktreten, ohne im Aufrücken zurückgeſetzt zu
werden.

Kann der Hotel-Hausknecht Trinkgelder beanſpruchen
Ende vorigen Jahres hatte be'anntlich das Chemnitzer Amtsgericht
einen Reiſenden zur Zahlung von 10 Mk. Trinkgeld an den Haus-
knecht eines Chemnitzer Hotels mit der Begründung verurtheilt, daß
der Hausknecht nicht als Bedienſteter des Hotelwirths, ſondern als
eigener Unternehmer anzuſehen ſei, da er von dieſem ja auch keine
Bezahlung erhalte, was dem Publikum und namentlich einem
Geſchäftsreiſenden bekannt ſein müſſe. Gegen dieſes Uriheil, nach
welchem Trinkgelder klagbar wären, war auf B.e treiben des
Verbandes reiſender Kaufleute Berufung eingelegt
worden und nunmehr hat das Landgericht Chemnitz als letzte
Inſtanz entſchieden, daß die Zahlung von Trinkgeldern
lediglich in dem freien Ermeſſen des Gaſies liege
und der betr. Hausknecht mit ſeiner Klage abzuweiſen ſei. Jn der
Begründung heißt es: „Der Logirgaſt ſchließe auch ohne aus
drückliche Vereinbarung mit dem Wirthe einen Vertrag ab, deſſen
Gegenſtand die Beherbergung des Erſteren ſei. Zu dieſer gehörten
aber unzweifelhaft auch die Dienſtleiſtungen, welche zur
efriedigung der Bedürfniſſe und der Bequem

lichkeit des Gaſtes unumgänglich nöthig ſeien. Laſſe
der Wirth ſich hierin vertreten ſo bleibe er doch allein für die
Vertragserfüllung haftbar, ebenſo wie er, nicht der
Hausdiener für verlorengegangenes Reiſegepäck aufzukommen
habe. Ein Vermerk auf der Rechnung, daß das
Entgelt für die Dienſte des Hausknehts nicht mit in Rechnung ge
ſtellt ſei, involvire keine Ablehnung der Vertragshaftung des Wirthes,
noch einen Verzicht auf das Entgelt für jene Leiſtungen, noch eine
Abtretung der Forderung an den Hausdiener, ſondern der Wirth
überlaſſe es nur dem Gaſte, nach eigenem billigen Er
meſſen das Entgelt zu beſtimmen und es dem Hausdiener direkt
zu verabreichen. Wenn der Gaſt dem Hausfknecht nichts oder zu
wenig gebe, ſo behalte der Wirth ſeinen Rechtsanſpruch auf eine an-
gemeſſene Entlohnung jener Dienſte. Auch wenn der Gaſt von dem
Hausdiener über das Uebliche hinausgehende Dienſte
verlange, habe grundſätzlich nur der Wirth Anſpruch auf erhöhtes
Entgelt. Nur ganz außerordentliche Dienſte, zu denen aber Stiefel
W Kleiderreinigen c. zu rechnen ſeien, könnten eine Ausnahme
machen.“

Das WalhallaTheater bietet ſeinen Beſuchern in dem
geſtern begonnenen Spielplan wiederum viel Neues. Nach den üb
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lichen einleitenden Muſikſtücken tritt Mr. Frant-Hermance,
der ſingende und ſpringende „Auguſt“, vor das Publikum und er-
heitert es durch die Komik, mit der er ſeine waghalſigen parterre
a krobatiſchen Darbietungen auszuſtatten verſteht. Nach ihm ruft der
Mimiker und Charakteriſtiker Herr Karl Jörgenſen ein Stück
Vergangenheit wach, indem er eine Reihe berühmter Männer mit
n Naturtreue kopirt, worauf dann das ſchneidige Wiener

uettiſtenpaar Jenny und Jacques Aalbach mit ſeinen
ſchelmiſchen Liedchen und Kouplets den erſten Theil
beſchließt. Allſeitige Bewunderung erregen die kühnen
Lawinenſtürze und ſonſtigen Bravourleiſtungen des Mr.
Rodans und Miß Claire, die unſtreitig mit eine der erſten
Glanznummern des Programms bilden und nicht minder die
cquilibriſtiſchen Vorführungen der drei Darin gs auf freiſtehenden
und rotirenden Leitern. Die drei Nordſterne, muntere und
anmuthige Mädchengeſtalten, bilden ſicherlich mit ihren Tänzen und
Geſängen einen Anziehungspunkt für unſere Herrenwelt.
Eine Reihe der beim Publikum ſo beliebten „Lebenden
Photographien“ wird uns durch Mr. Jules Greenbaum's
Amerikaniſchen Bioskop“ vorgeführt das meiſte Intereſſe unter

dieſen dürfte ein Wandelpanorama der Pariſer Weltausſtellung er
regen. Außer Herrn Max Walden, der eine Reihe zündender
Kouplets zum Vortrag bringt, nennen wir noch die Neger-Excentriker
Meſſrs. Brooks und Duncan, welche mit ihrer urkomiſchen
Buricske-Szene die Lachmuskeln der Zuſchauer in ſtändiger Be
wegung erhalten, und glauben damit ein anſchauliches Bild des in
allen Nummern ſehr hübſchen Spielvlans gezeichnet zu haben.

Die Nachtfröſte haben doch in Feld und Garten nicht un
bedeutenden Schaden angerichtet. Die Kornfelder haben darunter
nicht wenig gelitten, ſo auch die jungen Rürenpflänzchen.

Leichenfund. Der Erſte Staatsanwalt erläßt folgenden
Aufruf: Am 11. April 1900 wurde in der Saale bei Dürrenberg
die Leiche einer etwa 16 Jahre alten Perſon von aus-
geſprochener Zwitterbildung gefunden, die vermuthlich ſchon
iängere Zeit im Waſſer gelegen hatte. Der Verſtorbene war
von ſchlanker Geſtalt und bartlos, der Kopf mit röthlichen
Haaren bedeckt. Die Leiche war bekleidet mit einer braungrauen
Joppe mit Hornknöpfen, offener Tuchweſte, mit Flicken beſetzter Hoſe
von unbeſtimmter Farbe und mit einem blau-rothgeſtreiften Hemde,
ferner mit ſchwarzen Strümpfen und gut erhaltenen Schaftſtiefeln,
deren Abſätze mit Eiſen beſchlagen waren. Die Leiche zeigte am
Unterleib, ſowie am Rücken zwei Verletzungen mit glatten Wund-
rändern. Die Joppe des Verſtorbenen wird auf Verlangen im
Sekretaria'e der Staatsanwaltſchaft hier während der Dienſtſtunden
vorgelegt werden. Es wird erſucht, über die Perſon des Ver-

und ſeine Todesart Mittheilung zu den Akten 2 J. i. 329/00
zu machen.

Zuſammenſtofz. Geſtern Vormittag 99/, Uhr fand vor dem
Grundſtück Bölloerger Weg Nr. 114 zwiſchen einem Motorwagen Nr. 20
der Stadtbahn und einem leeren Laſtgeſchirr ein Zuſammenſtoß ſtatt.
Beide Wagen wurden erheblich beſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt.

Anſcheinend im Rauſch fiel der 59 jährige Händler Oskar
Schubert, welcher auf einem Fleiſcherwagen mitgefahren war, beim
Herabſteigen ſo unglücklich nieder, daß er eine Auskugelung des rechten
Schultergelenks erlitt.

Augenverletzung. Jn der Küche ſiel das 5 jährige Kind
Jda Große, welches auf eine nur mit drei Beinen verſehene Bank ge
ſtiegen war, durch Umkippen von derſelben herab. Hierbei drang der
Kleinen das in der Hand gehaltene Tiſchmeſſer direkt ins rechte Auge,
ſo daß es ſehr gefährlich verletzt wurde.

Ein Medaillon verſchluckt. Jn einem unbewachten
Augenblicke hatte der 187, jährige Knabe Bruno Schlegel ein kleines
Medaillon ergriffen und verſchluckt. Trotz ſofortiger ärztlicher Hülfe
gelang es nicht, den in der Speiſeröhre befindlichen Fremdkörper zu
entfernen, ſodaß operativer Eingriff nöthig erſchien.

Blutvergiftung. Beim Reinigen eines verſtopften Haus-
kanals hatte ſich der Handarbeiter Franz Dietrich eine geringfügige
Handverletzung beigebracht. Durch Eindringen von Schmutz in die
Wunde ſchwoll der Arm bald darauf ſo bedeutend an, daß D., da
es ſich um eine Blutvergiftung handelte, ſich einer Operation unter
ziehen mußte.

Pariſer Die deutſche MaſchinenAb-theilung nähert ſich jetzt mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung. U. A.
hat die R. Wolff, Magdeburg Buckau, die wieder in erfolg
reichſter Weiſe den hochentwickelten deutſchen Lokomobilbau vertritt,
ihre ausgeſtellte 200--300 pferdige CompoundLokomobile vor einigen
Tagen in Betrieb geſetzt. Dieſe Lokomobile, welche durch ihre Ab
meſſungen und ihre elegante Ausführung wahrhaft imponirend wirkt,
iſt die einzige mit Dampf betriebene Vertreterin dieſer Maſchinen

gattung in der Maſchinenhalle. ßMit der wärmeren Jahreszeit tritt der Gasherd wieder
in ſein Recht. Um den Gasverbrauch möglichſt einzuſchränken, gilt
es, Gerichte zu bereit. n, die wenig Zeit erfordern. Auf viele derſelben
müſſe man häufig verzichten, wenn nicht die Maggi- Geſellſchaft
mit ihren neueſten Erzeugniſſen Erſatz geſchaffen hätte. Jn wenigen
Minuten iſt eine Erbſen-, Reie, Gemüſeſuppe c. ſix und fertig,
die MaggiSuppenwürfel enthalten Alles, was dazu gehört. Will
man einer anderen ſogenannten haul gemachten Suppe beſonderen
Wohlgeſchmack verleihen, ſo ſügt man per Teller einige Tropfen der
beliel ten Maggiwürze hinzu. Soll dagegen raſch nur eine Taſſe
Fleiſcherühe hergeſtellt werden und wie oſt iſt dies nöthig was
giebt es da Einfacheres als Maggi's Bouillonkapſeln die man nur
init kochendem Waſſer zu verrühren braucht. Für Kinder und ſchwäch
liche Perſonen iſt Maggi's GlutenKakao ſehr zu empfehlen. Gut,
billig und weil raſch zum Gebrauch fertig praktiſch, vereinigen
die Maggi Erzeugniſſe gerade diejenigen Vorzüge, auf welche heute
der größte Wert) gelegt werden muß.

Sermiſchtes.
Dynamit Attentat. Die Wohnung des portugieſiſchey Konſuks

in San Franzisko iſt mit Dynamit in die Luft geſprengt worden.
Der materielle Schaden iſt bedeutend, die Urheber ſind unbekannt.

Man glaubt, daß das Attentat in Zuſammenhang ſteht mit dem
Verſuch, die Schleuſen des Ontarioſees zu zerſtören und mit der
Brandlegung der Stadt Ottawa.

Kaiſerliche Schüleranszeichnungen. Auf Befehl des Kaiſers
ſind, wie aus Kaſſel geſchrieben wird, anläßlich der Feier der
Großjſährigkeitserklärung des Kronprinzen an
die 20 beſten Schüler des dortigen Friedrichs- Gymnaſiums
(Lyce m Priedericianum), derſelben Anſtalt, welche Mitte der
ſiebziger Jahre der Kaiſer ſelbſt als Schüler beſuchte, Bücher
preiſe zur Vertheilung gelangt. Die Bücher hatten „Seeverkehr
und Flotte“ zum Inhalt und trugen auf dem erſten Blatte die
e „SGeſchenk des Kaiſers, laut Lehrerbeſchluß als Prämie
zuertheilt.“

Komplizen des Mörders der Kaiſerin von Oeſterreich.
Im Januar d. Js. meldeten italieniſche Blätter, daß ein Kaufmann
g Santa Fé (Argentinien), Namens Pietro Ricardi, ſich das

eben genommen habe, nachdem ſein Aſſocis, Namens Bloiſe,
mit dem geſammten Inhalt der Kaſſe die Flucht er-
griffen hatte; bei einer in der Wohnung der beiden Aſſociés
von den Behörden vorgevommenen Hausſuchung habe man wichtige
Schriftſtücke gefunden, aus welchen erſichtlich ſei, daß Ricardi
und Bloiſe Komplizen des Kaiſerinmörders
Luccheni geweſen ſeien. Die beiden Männer
wohnten in der Kolonie Vila, Provinz Santa Fé, die nur wegen
Meilen von der Stadt San Francisco (Argentinien) entfernt iſt.Ein in San Francisco lebender Mitardeiter des „Journal de Geneve“
z nun in Vila genaue Auskünfte über die Affäre Ricardi und

loiſe geſammelt, die jetzt in dem Genfer Blatte veröffentlicht werden.
Pietro Ricardi und Bloiſe waren in der Kolonie ſeit 15 Monaten
etablirt; ſie hatten unter der Firma Francisco Bloiſe y Cia. ein
Handelsh ins eröffnet. Da ſie mehrere Tauſend Piaſier beſaßen, er

n enAber von Anfangfreute ſich die junge Firma eines großen Kredits.

an kam das reſervirte Verhalten der beiden Aſſociés den Ortsbewohnern
etwas verdächtig vor. Sie vermieden es ſlets, von ihrer Vergangenheit?
oder von ihrem Heimathsorte zu ſprechen, während gerade unter Ein
gewanderten derartige Erinnerungen den a r der
Unterhaltung bilden. Dann erfuhr man, daß ſie ihre Korreſpondenz
aus Europa durch Vermittelung anderer Leute in Argentinien erhielten,
daß ſie ſich kurz nach der Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich
in Marſeille eingeichifft hatten, und daß Bloiſe einen
falſchen Namen führte; ſein richtiger Name ſcheint
Coſimo Dellerba zu ſein. Als Ricardi eines Tages
eine Geſchäftsreiſe unternahm, benutzte Bloiſe die Abweſenheit des
Kompagnons, um mit 20 000 Piaſter (etwa 36 000 Mk.), die für die
Einlöſung großer Wechſel beſtimmt waren, die Flucht zu ergreifen
außerdem nahm er alle Papiere und die Privatkorreſpondenz mit.
Ricardi konnte den Verluſt ſeines Vermögens nicht ertragen und erſchoß
ſich. Jn ſeinem Nachlaß fand man unter alten Papieren einen italieniſch
geſchriebenen Entwurf eines Briefes ohne Datum und ohne Adreſſe, in
welchem er ſagte, daß er und ſein Kompagnon beſchloſſen hätten, nach
Amerika zu gehen, weil die Jtaliener ſeit der Ermordung der Kaiſerin
von Oeſterreich in der Schweiz nicht gern geſehen würden. Dieſes
Papier hat den Verdacht erweckt, daß Ricardi und BloiſeDellerba
Lucchenis Komplizen geweſen ſeien. Mehr weiß man nicht, und den
Schlüſſel des Räthſels wird man wohl erſt dann finden, wenn man
den entflohenen Coſimo Dellerba geſunden haben wird.

Das Unglück in Roneiglione, über das wir berichtet haben,
ſtellt ſich noch vielfurchtbarerheraus, als manglaubte.
Wie man aus Rom meldet, liegen 43 Opfer, meiſt junge Mäd-
chen und Burſchen im Alter von 14 bis 20 Jahren, auf dem
Grunde des Sees. Nach dem Bericht eines Augenzeugen
gerieth eine überfüllte Barke ins Schwanken. Auf die ſchretklichen
Angſtſchreie kam eine andere Barke zu Hilfe. Jn dieſe ſtürzte Alles
in wilder Haſt, ſodaß beide Schiffe umkippten. Jm lklaxen Waſſer
des Sees ſteht man deutlich die Leichen der Verunglückten liegen.
Bis jetzt ſind 11 Leichname geborgen worden.

Religiöſer Wahnſinn. Der Oekonom Feldmair in Langen-
ried bei Schongau in Bayern erhob ſich plötzlich des Nachts von
ſeinem Lager, begann zu beten und ſtürzte ſich dann auf ſeine in den
Betten liegenden vier Kinder, um ſie zu tödten. Seine Ehefrau,
welche durch das Geſchrei der Kinder geweckt worden war, warf
ſich ihrem Manne entgegen, entriß ihm die Kinder und ſperrte
ſle, um ſie vor ihrem Manne zu ſtchützen, in eine
Kammer ein. Nun wendete ſich der ganze Zorn
des Geiſteskranken gegen die Frau. Die in geſegneten Umſtänden
befindliche Frau mußte flüchten, während Feldmair ſich mit einer
eiſernen Hebelſtange bewaffnete und ſich, völlig unbekleidet, an
ihre Verfolgung machte. Auf der Flucht fiel die unglückliche Frau
über einen Graben. Jn Folge deſſen holte Feldmair ſie ein und
zerſchmetterte ihr den Schädel in ſo furchtbarer Weiſe, daß vom
Kopfe nur die untere Kinn'ade übrig blieb. Der Wahnſinnige trieb
ſich dann noch längere Zeit im Freien umher, bis er ergriffen
wurde. Bei ſeiner Feſtnahme erklärte er, die That auf Gottes Be
fehl vollführt zu haben. Feldmair, der ſchon längere Zeit Spuren
geiſtiger Störung zeigte, iſt ſich ſeiner That völlig dewußt. Er wurde
in die Kreisirrenanſtalt übergeführt.

Die größte Grubenanlage in Oberſchleſien wird jetzt
von der gräflich Winklerſchen Verwaltung in Miechowitz erbaut. Es
werden drei Förderſchächte abgeteuft das mächtige Maſchinengebäude,
das alle oberſchleſiſchen an Größe übvertrifft, iſt faſt vollendet.

Gegen den Prinzen Franz Windiſchgrätz, üder deſſen Ver
mögen vor einiger Zeit auf Antrag ſeiner Gläukiger der Konkurs
ausgebrochen iſt, wird nunmehr wie man aus Wien meldet
eine ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen verſchuldeten Konkurſes ein-
geleitet. Die Familie des Prinzen bemüht ſich, durch Begleichung der
Forderungen die Gläubiger zur Rücknahme der Klage reſpeltive An
zeige zu bewegen. Den Erben des Frankfurter (Main) Antiquitäten-
händlers Strauß iſt eine Wechſelforderung von 30 000 Gulden bereits
bezahlt worden. Prinz Franz von Windiſchgrätz iſt im Jahre 1867
als ölteſter Sohn des Prinzen Joſef Windiſchgrätz, Generals der
Kavallerie und Kapitäns der Arkiern-Leibgarde, der ſich im Jahre
1866 in Berlin mit der Tänzerin Marie Taglioni vermählt
hat, geboren. Letztere iſt im Jahre 1891 geſtorben.

Waldbrand. Jn der Midlumer Haide zwiſchen Lehe
und Bederkeſa entſtand ein großer Brand, der die fiskaliſchen
Forſten ergriff und etwa tauſend Morgen vernichtete. Der
Schaden wird auf 80- bis 100 000 Mk. geſchätzt. Der Brand iſt
noch nicht gelöſcht.

Wetterbericht vom 17. Mai 1900, 9 Uhr 12 Min. Vorm.
m 3

S 23 Sc 2.3 S eName der S s S 3S Beobachtungs S Windſtärke Wetter

ſtation 28 zS

e 32 S e1 Stornoway 756.9) NW mäßi Regen 9,40
2Blackſod 771,2 N. ſchwa wolkig 10,60
3Shields 765.22 W mäßig wolkig 10,604 Scilly 765,8 NO mäßig heiter 10,605 Josle d'Airx 761,3 NO mäßig wolkenlos! 8,006Pariz 763,51 NO ſchwach wolienlos] 8,20
7VBliſſingen 765,81 NO leicht bedeckt 7,40
8 Helder 765,1 N. leicht bedeckt 7,609 (Chriſtianſund 750,7 NNW ſtürmiſch Regen 4,90

10 Skudesnaes 758,0 NW ſtark Regen 5,70

11Skagen S S S S S12 Kopenhagen 759,4 W W ſch wach bedeckt 9,80
13 Karlſtad 751,0 W mäßig bedeckt 7,29
14 Stockholm 753,2 88 W leicht bedeckt 9,90
15 Wisby 756,5 WSW mäßig heiter 6,6016 Haparanda 748,7 Windſtiu windftill bedeckt 1,80

17 Borkum 764,2 NNW] ſchwach bedeckt 7,60
18 Keitum 761,9 NW mäßig bedeckt 8,19
19 Hamburg 762,3 NW leicht heiter 8,30
20 Swinemünde 760,4 8 W leicht wolkenlos] 9,8
21 Rügenwalder

münde 760,4 W ſehr leicht wo kenlos 6,00
22 Neufahrwaſſer 759,9 NNW leicht wolkenlos! 8,80
23 Memel 758,6 WN W ſehr leicht wolkenlos] 9,00

24 Münſter (Weſtf.) 763,7 W ſehr leicht heiter 5,40
25 Hannover 763,3 W leicht bedeckt 4,20
26 Berlin 761,5 WNW ſchwach wolkenlos 8,90
27 Chemnitz 7s62,9 W leicht heiter 7,028 Breslau 760,7 NNW leicht woikenlos 5,60
29 Metz 758.51 ſteif wolkenlos 4,6030 Frankfurt a. M. 762,0 NO mäßig wolkenlos) 8,00
31 Karlsruhe 761,9 NO mäßig wolkenlos 7,4032 München 761,61 0 mäßig wolkig 3,80

Hamburg, 17. Mai, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
liegi weſtlich von Jrland, ein neues Minimum breitet ſich oſtwärts
fortſchreitend über Mittelfkandinavien aus. Jn Deutſchland kühl, an
der Nordſeeküſte vorwiegend heiter, meiſt eiwas wärmer, im Süden
ſtellenweiſe Regen gefallen. Wärmeres Wetter, wechſelnde Be
wölkung, vereinzelt Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 17. Mai.

Wetterbericht vom 17. Mai, Morgens 5 Uhr. Bei
vorwiegend nördlicher Luftſtrömung iſt das Barometer im
Steigen begriffen, das nordweſtliche Hochdruckgebiet dringt oſt
wärts vor, während der niedere Druck ſich entfernt. Jn
Deutſchland herrſcht vielfach heiteres Wetter, der heutige Morgen
iſt in Magdeburg etwas weniger kühl, doch haben immerhin
noch vielfach Nachtfröſte ſtattgefunden. Unter dem Einfluß des
vordringenden, hohen Druckes dürfte für morgen meiſt heitere
Wetter mit ſteigender Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai.
heiter, trocken, wärmer, Nacht noch ſehr kühl.

Vorwiegend

Letzte Draht- und Fernſprechnach richten.
Berlin, 17. Mai. Behufs endgültiger Stellungnahme

zur Fortſetzung der dritten Berathung der lex Heinze im
Reichstage haben die Sozialdemokraten nach Schluß der
geſtrigen Plenarſitzung eine Fraktionsſitzung abgehalten und in
derſelben beſchloſſen, neue Anträge zu ſtellen, um das Zu-
ſtandekommen der Vorlage zu verhindern; wie verlautet, ſollen
ſie beabſichtigen, durch beſtimmte, auf die klerikalen Neigungen
des Centrums berechnete Anträge das Centrum in Verlegenheit
zu ſetzen. Andererſeits glaubt man, daß die Oppoſition den
Widerſtand aufgeben wird, wenn ſie die Freunde der Vorlage
vollzählig auf dem Platze ſieht. Nach einer weiteren Meldung
beabſichtigt das Centrum, das ſehr zahlreich zur Stelle iſt, mit
möglichſter Eile einen Antrag auf Aenderung der Ueberſchrift
des Geſetzentwurfes durchzuſetzen.

Hannever, 17. Mai. Die Wahlen zur Handels
kammer von Hannover ſind geſtern durch den Bezirks-
Ausſchuß wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten für ungiltig
erklärt worden.

München, 17. Mai. Das Bulletin über das Befinden
des Königs Otto vom 16. d. Mts. beſagt: Jm Weſentlichen
iſt das Beſinden des Königs unverändert. Die Körperkräfte
ſind gehoben, doch vermeidet der König, noch ſelbſtſtändig zu
ſtehen und zu gehen.

Paris, 17. Mai. Am geſtrigen Empfangsabend
im deutſchen Pavillon der Ausſtellung, welcher glänzend
verlief, nahmen auch der bayeriſche Geſchäftsträger von der Tann
und die zum Beſuch der Ausſtellung hier eingetroffenen Mit-
glieder des Vereins Berliner Kaufleute Theil.

Petersburg, 17. Mai. Auf einem im hieſigen Hafen
liegenden Torpedoboote explodirte geſtern der Dampfteſſel.
Sechs Perſonen wurden getödtet, eine verwundet.

Madrid, 17. Mai. Trotz ſcheinbarer Ruhe iſt die Lage
foriwährend ſehr geſpannt. Beſonders die kataloniſche Frage
ſcheint geeignet zu ſein, irgend welcher Regierung gefährlich zu
werden. Die Handelskammern werden an die Königin eine
Botſchaft richten, worin die Lage dargeſtellt und Abhilfsmittel
vorgeſchlagen werden. Es wird zu dieſem Zwecke eine Audienz
bei der Königin nachgeſucht werden.

Charkoiw, 17. Mai. Nach einer Meldung der ruſſiſchen
TelegraphenAgentur iſt der Beſitzer des Bankkontors Schkaff
für zahlungsunfähig erklärt worden. Seine Verpflichtungen
betragen über 1 Million Rubel. Genannter iſt ins Ausland
geflüchtet.

Loudon, 17. Mai. Nach einem Telegramm Fieſiger
Blätter aus Lourengo-Marquez hat vorgeſiern ein Gefecht
bei Kraajan, 32 Meilen ſüdlich von Mafeking, ſtatt
gefunden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die WerſchenWeißenfelſer VraunkohlenAktien Geſell
ſchaft in Halle a. S. hält ihre diesjährige ordentliche General
Verſammlung am Dienstag, den 12. Juni d. Js., Nachmittags 1 Uhr
im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. S. ab.

B. Die Akt. Geſ. Zuckerfabrik Kleinpaſchleben hat mit dem
1. April d. J. ihre Liquidation beendet. Die Schlußvilanz weiſt
einen Verluſt von 403 590 welcher der Höhe des Aktienkapitals
genau entſpricht, nach. Die Aktionäre gehen alſo leer aus.

Petersburg, 16. Mai. Wie der „Weſtnik finanſow“ meldet,
war der allgemeine Stand der Winterſaat am 15. April
vefriedigend. Jn einigen Theilen Süd Rußlands hat der
Winterweizen durch Märzfröſte gelitten.

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Schuhwaarenhändlerin Bertha Minna verw. Martin in

Annaberg. Aktien t r für Metallinduſtrie in Apolda.
Grund fücksdeſitzer Johann Wieder in Commerau. Tiſchlermeiſter
Guſtav Merboldt in Greiz. Möbelhändler und Lackirer Richard
Olto Kirchner in Großenhain. Gartengutsbeſitzer Johann Theodor
Pieweg in Langenberg. Kaufmann Erich Thienemann in
Magdeburg. Kaufmann Hermann Franz Süptitz in Rieſa.

WochenMarktberichte.
ParaffinMarkt. Die Lage iſt ſeit letzter Woche unverändert.

Preiſe ſind feſt und Angebot war nicht vorhanden und iſt auch vor
Anfang ſten Monats, nach Ablieferung der Monatsraten, nicht
zu erwarten.

Hamburg, 18. Mai. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co. Hamburg.)
Es iſt wenig Neues über den Markt zu berichten. Das Geſchäft in
greifbarer Waare hat faſt gänzlich aufgehört, während die Nachfrage
für ſpäter ziemlich lebhaft bleibt. Die Preiſe haben nur unweſentliche
Aenderungen erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Der
Markt liegt unverändert feſt. Die Vorräthe in Marſeille haben in
folge größerer Verſchiffungen etwas abgenommen und die Preiſe da
durch eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Wir berech nen 130
bis 153 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatkuchen und »Mehl. Jn-
folge des ungünſtigen Standes der Saat iſt die Stimmung in
Amerika außerordentlich feſt und die Kabelberichte melden neue
Vreiserhöhungen. An unſerem Markte iſt greiftare Waare noch
immer ſehr begehrt, während die Zufuhren gering ſind. Für Mehl
aus Saat neuer Ernte ſind auch hier die Preiſe allgemein erhöht
worden. Wir berechnen 127-141 für 1000 kg ab
r r je nach Güte und Gehalt. Kokos-kuchen. Für greifdare Waare beſteht wenig Nachfrage, während
ſich auf ſpätere Lieferungen, namentlich für die fettreichen Sotten,
wieder lebhafteres Intereſſe zeigt. Wir berechnen 113-136
für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Marktlage
iſt unverändert. Wir berechnen 115-126 c für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Die Preiſe behaupten ſich,
das Angebot iſt gering. Wir berechnen 115--122 für
000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Preiſe ſind

ch

a

unverändert. Wir berechnen 104-110 für 1000 kg ab
Hamburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt gering,
die Preiſe werden nach wie vor Je gehalten. Wir berechnen
142--152 A. für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Der Markt liegt feſt. Wir

e

berechnen 97—102 für1000 kg ab H ch famburg.
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S aieaer ein
Naumann's Otto Güselce Nanu ver ventAnh.

S 952. Halle a. Gr. Steinstrasse 83.

aggon Fahrräder eingetroffen!
Wanderer-Fahrräder.

[7230

r

981 Gesetze etc. Feihhalſgoe
auf 2000 Seiten

S S enS

J UInger nös ein

in 24 m. Durch jede Buchh.finden ist. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M.,

S c S b R e h h e e e nete S

r gerichtetes Arehiv der gesamten Reichsßes eigen in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen

einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständiich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu

Bee 7 t e e4 5 a e e M. S

Be e z S T c
533 Formulare etc.

für d. prabt. Gebrauch.

od. b h Berlin W. 9.
W n fergarten.

Freitag, den 18. Mai er. [7260S Abonnements -Concert,ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie- Regiment. Nr. 75.,

Anfang s Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.a Vei ungünſtiger Witternng findet das Concert im Saale ſtatt. W

SS n c e iMontag den 21. Mai, Abends s Uhr
in den „„HKaisersälen““

Miünammalige Anſfüährung
Festspiels August Hermann Francke,

Lebensbild in 7 Vorgängen von Rudolf Lorenz,
e Zanm Besten der Verienkolonien.

Dargestellt von Einwohnern und Studirenden der Stadt und Universität Halle a, S,
Den Vorverkaurſ der Billets bat dio Musikalienhandlung Von

AJ. IIotham, Gr. Steinstrasse (4, übernommen, Saal 1,50 und 1 Mk., oben:
Loge 1 Mk. Galerie 50 Pfg.

Rabeninsel,
Dienstag und Freitag:

Se Extras ConcerteDieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.
Hochachtungsvoll B. Kurzhals.

an

6874)

Lüke's Hotel und Restaurant
Magdeburger Str. Telephon 1355.Mittagstiſch von I23 Uhr im Abonn. O,85 Mk.

Reichhaltige Abend-Stamm-Karte.
Gutgepflegte Biere, hieſiges helles aus der Feldſchlößchenbrauerei,
Original Pilsener aus der Genossenschaftsbrauerei Pilsen,

Culmbacher Export (l. Qualität) 410 Ltr, 18 Pfg.
Münchener Bürgerbräu, Gose, Weissbier, Grätzoer,
6928) Hochachtungsvoll Otto Herrmann

S Gute billige Wohnung
in aAris

während der Ausſtellung

Brand Rötel Sasenſter
191 rue de lUniversité,

ſeit 1. Mär; eröffnet.
Vorzügliche Lage in unmittelbarſter Nähe des Ausſtellengrayond, vis-à-vis

dem Palais der großen franzöſiſchen Ausſtellungs- Kommiſſion.
Trockenes, ſchon einige Jahre ſtehendes Gebäude, ganz neu eingergrößte Ne inlichteit, deutſche Bedienung.

Gluten-Kakao
Gemüse- u, Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

Baum Meer tens, CGlauchaerstr. 10.

an 9 uHer zliche Bitte!
m verfloſſenen Ja hre wurde unſer Ort von einer Typhusepidemie heim-

Obgleich dieſelbe im Allgemeinen einen gutartigen Verlauf nahm, ſo hat ſie
Am ſchwerſten iſt die Familie eines armen Knechtes

Derſelbe hat eine ſtarke Familie, beſtehend aus Frau und 5 Kindern, im

geſucht.
doch auch ihre Op pfer gefordert.
befalle n.
Alter von 1 bis 18 Jahren. Nachdem die Ehefrau einem Kinde das Leben geſchenkt,
crkrankte ſie am Typhus. Kaum war ſie geneſen, als ein Blaſenleiden eine ſchwierige
Operation in der Klinik zu Nordhauſen zur Folge hatte. Aber noch nicht genug des
Leides! Auch der treuſorgende Familienvater wurde auf das Krankenlager geworfen
und ſtarb derſelbe nach langem ſchweren Leiden an den Folgen einer Operation,
indem ihm der linke Oberſchenkel bis zum Kniegelenk geſpalten werden mußte. Kurzdarauf ſtarb auch das iüngſte Kind. Die demittelteren Einwohner hieſigen Ortes
haben für die Familie nach Kräften Opfer gebracht, aber trotzdem ſieht die arme,
noch immer nicht vollſtändig geneſene Mutter mit banger r Sorge in die Zukunft,
wenn nicht edle Menſchenfreunde ihre milde Hand auf thun. Alle Erſparniſſe mußten
für Arzt und Avotheke geopfert werden. Sie wird binnen Kurzem ihr Häuschenverlaſſen müſſen. Daher die herz'she Bitte an alle Menſchenfteunde um milde
Geldſpenden. Schnelle Hilfe thut Noth! Zum Empfang erklären ſich die Unter
zeichneten bereit.

Clettenberg am Harz, den 13. Mai 1900. c 17234
O. Reiſche, Amtsvorſteher G insel, devorſteher.917079

T mer hrer.

Walhalla Meter.

Direktion: Kich. Hubert.
hNeuer Spielplan!

Die drei Daring's, BravourEquilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. Rodans und Miss
Claire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Charakteriſtiker. (Bismarck's Lebens
lauf.) Messrs Brooks undDuncan, Original Neger- Excentriker.

Die3Nordſterne, deutſche Tanzſängerin.

Mr. Frank Hermance, der
ſingende und ſpringende „Augnſt“.Die Geſchwiſter Jenny und Jaeques
Analbach, Wiener Geſangs-Duettiſten.
Herr Max Walden, Original
Geſangs und Ccoharakter Humoriſt.
Jules Greenbaum'“s „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. (Nene Bilder In der

Pariser Welt-Ausstellung,
(Senſationell!) (6390Beginn 8 uhr. Ende gegen 11 Uhr.

WerſchenWeißenfelſerVrallbeler Alten 6helſguft

in Halle a. S.
Die diesjährige ordentliche General

Verſammlung findet
Dienstag, den 1I2. Juni d. Js.,

Nachmittags 1 Uhr
im „Grand Hotel Sode“ in Halle a. S.
ſtatt, wozu die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft hierdurch eingeladen werden.

Tages-Ordnnng:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes.
2. Vorlegung der Jahresrechnung und

Genehmigung der Bilanz.
3. Entlaſtung der Rechnung.

Beſtimmung der Dividende.
Wahl der Rechnungs Reviſions-
Kommiſſion für das Geſchäftsjahr
1900/1901.

6. Erſatzwahl für die in der Reihenfolge
ausſcheidenden Verwaltungsraths-
Mitglieder, die Herren Stadtrath
Pinkert und Rentier Mulertt, ſowie
für die durch Tod ausgeſchiedenen
Herren Geh. Juſtizrath Schlieckmann
und Kaufmann Carl Werther.

Zur Theilnahme an der General
Verſammlung ſind diejenigen Aktionäre
berechtigt. welche bis ſpäteſtens Sonnabend,
den 9. Juni d. Js., Nachmittags 1 Uhr
ihre Aktien ohne Talons und Dividenden-
bogen oder, falls dieſe bei der Reichsbank
oder bei Staats und Kommunaibehörden
hinterlegt ſind, die Depotſcheine dieſer
Hinterlegungsſtellen bei der Geſellſchafts
kaſſe, dem Bankhanſe Reinhold
Steckner zu Halle a. S., bei dem
LWeißenfelſer Bankverein zu Weiſzen-
fels oder bei einem Notar hinterlegen.

Geſchäftsberichte können in den Dienſt
räumen der Geſellſchaft vom 1. Juni d. Js.
ab in Empfang genommen werden.

Halle a. S., den 16. Mai 1900.
Der Aunfſichtsrath.

Ernil Steckner.

e

u
Ueuer glänzender Spielylan!

Carlo Leoni, Bauchredner. Carry
und FIorla, excentr. Akrobaten.

Agathe Vernon, Soubrette.
Hubertus, Jmitator u. Kunſtvyfeifer.
OlinKa's „Ediſonograph. Be-
Ilachini und ſein Diener Paul
MarkKs, parodiſtiſcher Ballettänzer.
Adolf Spahn, Orig. Humoriſt.Paulo u. Clara, Original Duettiſten.
Vor der Vorſtellung bei günſtiger Wilkernng

Garten- Konzert.
Auswärtige Theater.
Freitag, den 18. Mai 1900.

Leipzig (Neues Theater): Siegfried.U So (Hof-Theater): Der eingebildete
Kranke.

J V Freitag 7 Vhr g.Neue Sing-Ak. Chor Volkssch.
Concerte 15. u. 20. Juni, Sommorfest
21. Juni. AlIold. bei Voretzseh, Wilhelm-

Stra gse 33. [7225

Sport-Hotel.
Morgen (Freitag) Abend

rn ui Kränzchen. S
s

72322) Kullolf Dietrich.
e

Empf. mich als zuverläſſ. Krankenpflegerinu. Maſſeuſe. Zuerfr. Halberſtädterſtr. 4Ap.l.

h

Die Seifen fabrik J
vonLdunard Kobert, Halle v

gegründet 1793,
e wyßohſt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten I aut, sowie zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
R asiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfoblen [65 16

h SSS—S] n

Aalehat abzugeben
Expedition der Halleſchen Zeitung.

W Leipziger Straße 87. W
[ch]

Dimtracht.
Hraunkohlenwerke n. Briketfabriken.

Die neuen Zinsſcheinbogen zu unſeren
54 Theilſchuldverſchreibungen ſind von
heute an bei der
Mitteldentſchen Creditbauk in Berlin
und bei den Herren
Becker Co., Commandit-Geſell-

ſchaft auf Actien in Leipzig
gegen Einreichung der Anweiſungen zu

erheben. [7241Berlin, den 16. Mai 1900.
BVintraceht,

Branukohlenwerke u. Briketfabriken.
Werminsho

u Allemige Seewalterſteſe zu
beſetzen. 750 Mk. Gehalt. [7226

a Alleinige Verwalterſtelle zu
beſetzen. 700 Mk. Gehalt.ar 4 Verwalterſtellen zu be-
ſetzen für junge Landwirthe bei 300,
360 und 400 Mk. Jahresgehalt.

Jch erſuche um ſofort. Meldungen.
Benauz, valle (S. Kl. Ulrichſtr. 6 6.
Ein er asfähiges [7262
Hremer Cigarren Hans

ſucht für beſſere Privatkundſchaft geeigneten
JVertreter.

Offerten unter V. 8546 an die
Annoncen Expe edition von Wilhelm
Seheller in Bremeu.

Suche, geſtützt auf gute Jeugniſſe und
Empfehlung, zum 1. Juli, event. ſpäter
als erſter od. alleiniger Beamter

Stellung mit oder ohne eigenen Heus-
halt. Bin ledig, 32 Jahre alt, m. Rüben-
und Samenbau vertraut. Gehalt sanſprüche
zeitgemäß. Viüenert. Jnſpektor, Ritter-
gut Zöſchen b. Merſeburg. 7253
S VerwalterGeſuch. a

Zum 1. Juli er. findet auf dem Amte
Voigtſtedt bei Artern ein junger, tüch
tiger, in Buchführung geübter Laudwirth

als alleiniger Verwalter Stellnng.
3 Z'ugniß- Abſchrift einzuſenden. [7237

Zum 1. Juli d. Js. ſuche ich einen
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahrenen älteren und energiſchen

Verwalter.
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. Gehalt
nach Uebereintunft. 723l

C. Rrandt Fenknant a. D.,
Trebitz Wettin.

Zu baldigem Antrittein energiſcherj junger

Feldverwalter
zur Beaufſichtigung der Leute geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehalttanſhelcye
einzuſenden an

Domäne Wanderösleben bei Erfurt.

Verh. Mann, 50 Jahre alt, kautionsf.,ſucht per 1. Juli oder ſpäter Stellg. als

Kaſſenbote,
Kaſtellan oder dergl. Veſchäftigung.

Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten.
Offerten unter A. E. 2036 ana. Mosse, Erfurt erbeten. [7246

Junger Mann
ſucht als Fehrling ſofort Stellung auf
einem Gute unter direkter Leitung des
Chefs. Gefl. Offerten unter Z. 7248
an die Exped. d. Zig. erb. [7248

400 Stalllente,
Pferdeknechte, zur Berliner Pferdebahn,
Lohn 81--88 Mk. monatlich, ſucht dauernd
M. Grytz, Berlin O., Langeſtr. 96.
(Briefmarke erbittend.) [7177
Zweiter Hausdiener
zum 1. Juni geſucht. [7236

Hotel Stadt Berlin, Halle a. S.
Suche per 1. Juli eine jüngere [7238

Marnſell,
welche ihre Lehrzeit beendet hat. Gefällige
Offerten und Gehaltsanſprüche erbittet

Frau Marie Thienemann,
Ritterg. Vippachedelhauſen b. Weimar.

Empfehle: 2 Landwirthinnen, 29 und
24 Jahr, m. guten Zeugn. 1. 7. Frau
Anna VleckKinger, Kl. Ulrichſtr. S.
Tücht. ſelbſtſt. Wirthſchafterin auf

ein Rittergut ſpäteſtens 1. Juli geſucht.
360 Mark Gehalt. MeldungenKl. Ulrichſtraße 3, I. 17228

Ein anſtändig. Dienſtmädchen wird zu
miethen geſucht Große Ulrichſtr. 28, 8, I.

Hausmädchen
zum 1. Juli er. geſucht. Meldurge
zwiſchen 12-3 Uhr Mittags. [7249

Blücherſtraſe 14, II.

Wenig
Die erſte za in meinem Hauſe

wer Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktoder er. zu beziehen.

II. Ssenhmiat, iegeleibeſitzer,

6378) Merſeburg.
möbl. Zimmer Händelſtr. I.

Fehdverfeſr.

15 900 Mark
zur II. Stelle auf gut verzinsliches Wohn
haus, weit unter Brandkaſſe, t.

Offerten bitte unter Z. 7082 in der
Expedition d. Ztg. niederzulegen. [7002

18 000 Mark
Hypothek zur 2. Stelle innerhalb der
Feuerverſicherungstaxe werden per 1. Juli
geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
sub B. e, 3888 an Rudolf n
Halle a. S. (7149
danſien Rahriſten

Verlobt: Frl. Eliſe Reymann mit
Hrn. prakt. Arzt Kurt Oſſig (Breslau).
Frl. Wanda von Cramm mit dem Kgl.
Rittmeiſter Hrn. von Krieger (Driburg--
Münſter). Frl. Gertrud Blasberg mit
Hrn. Buchhändler Arthur Kupfer
(Leipzig). Frl. Hedwig Schulze mit
Hrn. Carl Läppchen (Leipzig--Eilen
burg). Frl. Marie Schulze mit Hrn.
Alfred Stempler (Leipzig-- Taucha).

Verehelicht: Hr. Hermann Schulze
mit Frl. Anna Läppchen (Leipzig--
Eilenburg). Hr. Ger.Aſſ. Heinrich
Sternberg mit Frl. Frieda Trapmann
(Dortmund). Hr. Dr. med. Alfr. Thier
felder mit Frl. Margarethe Müller
(Liebertwolkwitz -Leipzig). Hr. OberſtKriebel g Frl. Ottilie Tr
(Berlin). Hauptmann Wolfgangvon Wigmakn mit Chriſtine Freiin

von Williſen (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Ernſt von Zimmermann (Oels).

Hrn. Max Gutfahr (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Polizeiaſſeſſor Dr. jur.
Max Drechſel (Dresden).

Geſtorben: Hr. Jngenieur Walter
Wienecke (Berlin). Hr. Oberlehrer a. D.
Karl Schwarz (Raumburg). Hr. Ober
SteuerJnſpekt., Steuer-Rath w.
Kiegnitz) Hr. Oberſtlt. a. Ludw.Barchewitz (Breslau). Hr. in
S ä (Törgau). Hr. A. Picht
(Neuhof bei Nordhauſen). Hr. Gotthilf
Freytag (Scbeiplitz). Fr. MarthaLage (Erfurt). Hr. Fritz Zander
(Alten). Fr. Deuticke (Eilen
burg). Fr. Minna Klauer (Auleben
bei Heringen a. Helme). Hr. Bernhard
Schoch (Zeitz). Hr. Otto Keller (Zeitz).

1



Freitag, 2. Beilage zu Nr. 230 der Halleſchen Zeitung 18. Mai 1900
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Sozialdemokratiſche Entſtellung.
Obergreißlau, 15. Mai.

Am 9. Mai d. J. erſchien in Nr. 106 des ſozialdemokratiſchen
„Volisbiatt“ in Halle unter der Spitzmarke „Barmherzigkeit“ folgende
ſenfationelle Mittheilung:

„Die Familie des Grubenarbeiters Karl Werner bietet ein
Bild des tiefſten Jammers. Der Mann iſt bei der Grubenarbeit
invalid geworden die Knappſchaftskaſſe hat ihm ſeit einigen Jahren
eine Rente von 14, ſage und ſchreibe vierzehn Mark, monatlich zuge-
billigt. Die Frau iſt ſeit 25 Jahren krank ſie iſt ſo heruntergekommen,
daß ſie ohne fremde Hilfe das Bett gar nicht verlaſſen kann. Die
Tochter, die eben ihr 27. Lebensjahr vollendet hat, iſt ein armer,
hilfloſer Krüppel ſie hat nie gehen lernen können, anſcheinend iſt
ſie mit gelähmten Füßen zur Welt gekommen. Daß bei ſolchen
Verhältniſſen die größie Noth und ſchreckliches Elend vorhanden
iſt, läßt ſich denken der Hunger iſt bei dieſen Leuten ſtändiger
Gaſt. Trotzdem es der Familie tieftraurig ergeht, oder vielleicht
gerade deshalb, hat ſie ſich ihr Gottvertrauen bewahrt. Die kranken
Frauen ertragen ihre unſäglichen Schmerzen nur in den Gedanken,
daß Gott, an deſſen Exiſtenz ſie feſt glauben, ſie dereinſt „im
ewigen Leben“ dafür belohnen werde; ſie tröſten ſich mit dem
Satze der chriſtlichen Lehre: „Die erſten werden die letzten ſein
und die letzten die erſten ſein!“ Getreu der Lehren der
Kirche laſſen ſie ſich von Zeit zu Zeit mit dem Abendmahl
verſehen. Man ſollte meinen, das Abendmahl müßte Jedem, der
danach verlanzt, umſonſt gereicht werden es ſoll doch eine
Gottesſpeiſe ſein, die mit den irdiſchen Dingen gar nichts zu thun
hat. Ganz beſonders ſollte man glauben, da derartigen hilfloſen
Geſchöpfen dieſe geiſtige Labung ohne jedes Entgelt gereicht werden
wüß'e, und zwar je häufiger, deſto lieber. In dem vorliegenden
Falle iſt dem jedoch keineswegs ſo. Seit einiger Zeit, wie man
uns ſagt, ſeitdem der neue Paſtor in Overgreißlau ſein Amt an
getreten hat, werd von dem ehemaligen Gruvenarbveiker Werner für
die jedesmalige Verabfolgung des Abendmahls eine Gebühr von
75 Pfg. verlangt. Da der Mann nicht zahlen kann, beabſicht gt
die Gemeinde Unterareißlau gegen ihn die Klage zu erheben. Wir
würden nicht glauben, daß dem ſo iſt, wenn uns nicht der nach
ſtehende Brief im Original vorläge:

Weißenfels a. S., den 2. Mai 1900.
Herrn Grubenarbeiter

Karl Werner, Obergreißlau.
Sie verſchulden der Kirchengemeinde zu Untergreißlau für das

r vom 22. November 1899 den Betrag von
Namens und in Vollmacht der genannten Gemeinde fordere

ich Sie auf, obige 0,75 Mk. neoſt meinen Koſten hierfür mit
1,20 Mk. zuſammen 1,95 Mk. binnen 1 Woche bei Ver-
meidung der Klage an mich zu zahlen.

Hochachtungsvoll
Der Rechtsanwalt Junge.

J. V. Günther,
Rechtsanwalt.

Wir enthalten uns jedes Wortes der Kritik. Der mitgethei'te
Thatbeſtand und der Brief illuſtriren die moderne chriſtliche
an rherugkeit in einer Weiſe, wie es beſſer nicht gedacht werden
ann.“

Hierzu ſchreibt nun das „Weiß. Krsbl.“ Folgendes Die Schilde
rung des Elends in der Familie Werner iſt in maßloſer Weiſe über
trieben. Werner hat außer der Jnvalidenrente von monatlich 14 Mein Gehalt von 226 Mk. jährtich als Nachtwächter und Gemeinde

diener zwei erwachtene Kinder im Alter von 20 bis 30 Jahren
Sohn und Tochter, arbeiten in einer Schuhfabrik in Weißenfels und
könnten eine Familie wohl erhalten. Daß „der Hunger bei
dieſen Leuten ſtändiger Gaſt ſei“, iſt ebenſo unwahr wie,
daß Frau Werner und Tochter fortwährend von unjſäglichen
Schmerzen gequält ſeien. Der „neue“ Paſtor, der ſein
Amt bald neun Jahre in Untergreißlau, wozu Oberareißlau
als Filiale gehört, rerwaltet, hat während dieſer Zeit der
gichtiſchen Frau Werner und ihrer unglücklichen Tochter das heilige
Abendmahl regelmäßig gereicht, ohne ein einziges Mal die ihm zu
ſtehende Gebühr zu erwähnen, geſchweige denn einzufordern. Von der
Famitie Werner hat übrigens niemals Jemand gefragt, wie viel
dem Pfarrer und Küſter, denn auch letzterer iſt ſtets bei der Feier des
heiligen Abendmahls zugegen geweſen, dafür an Gebühren zu ent-
richten ſei! Nachem ſeit dem 1. April 1899 das neue Pfarrerbeſoldungs-
geſetz in Kraft getreten iſt, wonach die Verwaltung des Pfarr-
vermögens, die Vereinnahmung der Einkünfte c. der Kirchengemeinde
übertragen worden iſt, hat der Pfarrer mit der Einziehung der Ge-
bül, en für Amtshandlungen glücklicherweiſe nichts mehr zu thun,
ſondern dieſe Geſchichte beſorgt im Auftrage des Gemeindekirchen
rathes der Parochie Untergreißlau der Prarrkaſſenrendant. Dem
letzteren nun war in der Liſte der vom Pfarrer vo!lzogenen, gebühren
pflichtigen Amtshandlungen auch das Krankenabendmahl bei
Frau Werner pflichtmäßzig mitgetheilt, worauf denn Werner ebenſo
wie alle übrigen Reſtanten behufs Aufſtellung der Pfarrkaſſenrechnung
zur Bezahlung der feſiſtehenden Gebühr von 0,75 Mk. ordnungs-
mäßig durch Boten aufgefordert worden iſt. Hätte Werner den Ren-
danten oder den Pfarrer oder ein anderes Mitglied des Gemeinde-
kirchenrathes gebeten, die Erlaſſung der 0,75 Mk. auf dem legalen
Wege zu bewirken ſo wäre das ſelbſtverſtändlich geſchehen.
Da Werner das nicht für nöthig hielt, weil er ebenſo
wie alle übrigen Reſtanten die Mahnung gar nicht ernſt
nahm, ſo blieb nichts weiter übrig, als die Säche dem Rechtsanwalt
zu übergeben. Noch jetzt wäre eine Bitte um Erlagß nicht zu ſpät
gekommen, aber Herr Werner zog es vor, das Schreiben des Rechts
anwalts mit Hinzufügung falſcher Thatſachen an die Redaktion des
ſozialdemokratiſchen „Volksblatis“ zu ſchicken oder ſchicken zu laſſen.
Dos „Volkfsblatt“ ließ ſich natürlich die herrliche Gelegenheit, dies
haurſträubende Beiſpiel von Ausübung „moderner, chriſtlicher Barm
herzigkeit“ ſeinen „Gläubigen“ aufzutiſchen, nicht entgehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 16. Mai. Ein blinder Paſſagier.)

Beim Löſchen einer Ladung von Blauholz für die Farbwerke des
Herrn Gulden u. Cie. bei Pieſteritz wurde, wie das „Wittenbg. Tgbl.“
mittheilt, geſtern eine lebende Schlange gefunden, welche die
weite, J Jahr dauernde Reiſe von den großen Antillen ohne Nahrung
überſtanden hat. Die Schlange, welche mit dem Blauholz bei der Jnſel
Haiti eingenommen wurde, hat die Seefahrt auf einemsSegelſchiff gemacht,
iſt in Hamburg, ohne bemerkt zu werden, mit dem Holz in einen Elb-
kahn überladen worden und geſund und friſch hier angekommen. Sie
ſchien erfreut zu ſein, endlich von ihrer blauholzigen Geſellſchaft
befreit zu ſein. Werkmeiſter Fleiſcher auf. dem Farbewerk hat das
etwa 55 em lange, grauſchwarze und kupferglänzende, exotiſche Reptil,
deſſen zoologiſche Feſtſtellung bisher noch nicht möglich war, in
Spiritus konſervirt. (Sollte die 55 em lange Kupfernatter nicht eine
gut deutſche junge Kreuzotter ſein D. R.)

g. Herzberg (Elſter), 16. Mai. (Tobſuchtsanfall.) Der
geiſteskranke Schuhmacher Knaeſe von hier bekam am Montag
wieder einen Tobvſuchtsanfall und mußte infolgedeſſen in einer Zelle
des hieſigen Gefängniſſes untergebracht werden. Da ſich ſein Zu
ſtand nicht beſſerte, wurde er heute Vormittag per Bahn nach Halle
in die Nerventlinik gebracht, von wo er vor einigen Wochen als
beurlaubt gekommen war.

W Weißzenfels, 15. Mai. (Die diesjährige Haupt-
ver ſammlung der Zweigvereine der GuſtavAdolf-Stiftung) der Provinz Sachſen findet hier am 26.
und 27. Juni ſtatt. Für den 26. Juni iſt Nachmittags 4 Uhr
Sitzung des Hauptvorſtandes, um 5 Uhr Konferenz der Deputirten
der Zweigvereine, Abends 8 Uhr Familienabend angeſetzt. Am
27. Juni wird in einer Verſammlung im Rathhauſe um 8, Uhr
Namens der Stadt Erſter Bürgerweiſter Wadehn die Feſt
theilnehmer begrüßen. Um 9 Ubr findet Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche ſtatt, um 12 Uhr öffentlich beſchließende Ver
ſammlung mit Anſprache des Vorſitzenden des Hauptvor-
ſtandes, Profeſſor D. Beyſchlag-Halle, und Ueber-
reichung von Liebesgaben. Nachmittag 3 Uhr gemeinſames Mittag-
e en, 5 Uhr Spaziergang und Beſichtigung der Schlopkapelle, Abends
8 Uhr geſellige Vereinigung in Schumanns Garten und Aufführung
des Feſiſpiels: „Guſtav Adolf's Ende oder das Wiederſehen in
Weißenfels“ von Superintendent Dr. Lorenz. Am 28. Juni iſt ge
e Fahrt nach dem Guſtav Adolf-Denkmal von Lützen
geplant.

Naumburg, 16. Mai. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die Stadt weigert ſich nach wie vor, die vom Regierungspräſident
geforderten acht Nacht Polizei Sergeanten anzuſtellen. Jhre gegen
dieſe Forderung erlaſſene Beſchwerde an das Oberpräſidium iſt nicht
von Erfolg geweſen, da dasſelbe den Beſcreid gegeben hat, daß nach
Prüfung der Sachlage keine Veranlaſſung vorläge die Verfügung
des Herrn Regierungspräſidenten aufzuheben. Es iſt nun Klage
beim Oberverwaltungsgericht eingereicht worden. Die Bearbeitung
der projektirten Kleinbahnlinie Naumburg Mücheln Querfurt iſt der
Berliner Firma Löſer u. Co. übertragen worden Es iſt voraus-
ſichtlich die Begründung eines Aklienunternehmens gedacht von dem
die Stadt 300 000 Mk. Aktien übernehmen wird.

b Unterfarnſtedt (Kr. Querfurt), 16. Mai. (Ueberfahren.)
Durch unglücklichen Zufall gerieth der 15 jährige Dienſtknecht Ott o
Zeiſing unter die Räder des von ihm geführten, mit 60 Ctr.
Kalkſteinen beladenen Wagens und erlitt infolgedeſſen ſo ſchwere
Verl tzungen am rechten Unterſchenkel, daß ſeine Ueberführung in die
Klinik zu Halle erfolgen mußte.

Erfurt, 16. Mai. (Radfahr-Stafettenfahrt
e burg-Berlin,) ausgeführt von der Allgemeinen Rad
fah er-Union Deutſcher Touren-Klub“. Die Stafette, die am Sonn-
abend, den 12. Mai, früh 5 Uhr von Straßburg abgelaſſen wurde,
paſſirte in Folge ſehr guten Fahrtempos das Hauptikonſulat
Thüringen ſchon zwei Stunden früher, als angenommen war trrotz
dem waren die Fahrer des Konſulats Erfurt pünkt ich zur Stelle
ſie übernahmen die Stafette 12 Uhr Nachts in Gamſtädt und lieferten
ſie trotz der ſtarken Dunkelheit bereits um 1 Uhr 19 Min. in Weimar
am Goetbeplatz ab. (291 Kilometer die Stunde.) Nach einem am
Nachmittage eingegangenen Teiegramm traf die Stafette 2 Uhr 40
Minuten auf dem Sportplatz Friedenau ein und die Depeſche wurde
um 3 Uhr 4 Min. dem Reichskanzler ausgehändigt. Somit ſind die
780,6 Kilometer in 33 Stunden 40 Min. gefahren worden. Die
Stafette überbrachte einen Brief des Statthalters Fürſten zu Hohen-
lohe-Langenburg ſowie ein vom kaiſerlichen Gouvernement in Straß-
burg veranlaßtes Schreiben des Kgl. Pionier-Bataillons Nr. 15.

Erfurt, 16. Mai. (Zum Fall Tiemeyer.) Das leidige
Sparſyſtem ſcheint auch ſeine Hand im Spiel gehabt zu haben. So

wird mitgetheilt, daß Tiemeyer laut Miniſterialreſkrivt, um Arbeit
zu erſparen, die von ihm geführten Konten nie abgeſchloſſen hat.
Hätte ein jährlicher Abſchluß, ober eine Rechnungslegung der Neben-
konten vorgenommen werden müſſen, dann wären die Unterſchlagungen
nur während eines Jahres möglich geweſen. Jetzt ſind die Unter
ſchlagungen nur dadurch an den Tag gekommen, daß Tiemeyer in
ein anderes Büreau verſetzt wurde und ſeine freiwillig angevotene
e inng durch den neueingetretenen Veamten eine Zurückweiſung
erfuhr.

Weruigerode, 16. Mai. (Der bei Voigtſtiegmühle
verunglückte Radfahrer) iſt als der 49 jährige Reiſende
Schmidt aus Deſſau erkannt worden.

b Halberſtadt, 16. Mai. (Gehirnerſchütterung.) Von
einer ſelbſt angebrachten, nicht genügend verknoteten Schaukel ſtürzte
der 12jährige Knabe Fritz Knoche herab und ſchlug davei mit dem
Kopfe außerordentlich heitig gegen einen Pfahl. er Kleine erlitt
hierdurch eine ſchwere Gehirnerſchütterung und wurde deshalb nach
Halle in eine Privatheilanſtalt gebracht.

h Gardelegen, 16. Mai. (Ueber den furchtbaren
Waldbrand), der geſtern in der Königlichen Forſt Jävenitz bei
Letzlingen ausgebrochen, nachdem erſt vor kaum 14 Tagen ein Brand
in derſelben Forſt 75 Morgen Holzbeſtand vernichtete, wird uns noch
Folgendes gemeldet: Um 12 Uhr Mittags ſahen die Dorfbewohner
von Letzlingen und Jävenitz gewaltige Rauchwolken in die Höhe
ſteigen. Sofort eilten die Bewohner der beiden Dörfer und ſpäter
auch diejenigen aller umliegenden Walddörfer an die Brandſtelle.
Man wußte vorerſt nicht, an welcher Stelle das Feuer angegriffen
werden ſollte, denn die ganze Königliche Forſt ſchien in Flammen zu
ſtehen. Eine telegraphiſche oder telephoniſcheBenachrichtigung nach außer
halb war nicht möglich, da die von Magdeburg aus die Forſt durchziehen-
den Telephon und Telegraphenleitungen zernört waren. Glücklicherweiſe
gelang es noch, die in Gardelegen garniſonirenden Ulanen zu requiriren,
welche zum Theil ausrückten und ſich an den Löſcharbeiten be-
theiligten. Nach zwei Stunden gelang es, den Anſtrengungen von
hunderten von Menſchen, das Feuer zum Stillſtand zu bringen,
leider erlitten einige Feuerwehrleute erhebliche Brandwunden.
Außerdem iſt ein beklagenswerthes Unglück zu verzeichnen. Einer von
den Löſchmannſchaften gerieth an einer brennenden Stelle zu tief
ins Holz und wurde von dem Flugfeuer überholt. Der Mann war
nicht zu retten, nachdem er faſt verkohlt war, konnte die
Leiche geborgen werden ſeine Verſonalien ſind nicht feſtzuſtellen.
Der Brandſchaden iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen, man glaubt,
daß etwa 2000 Morgen zum Theil werthvoller alter Baumbeſtand
vernichtet wurden. Die Urſache des Wa.dbrandes führt man darauf
zurück, daß das vom alten Brandheerd übrig gebliebene noch
glimmende Unterholz durch den Sturm von neuem angefacht wurde
und auf die nahen Holzbeſtände überſprang.

Stendal, 16. Mai. (Abſchiedsgeſuch. Deſerteur.)
Oberſt Michael von Szymonski, Kommandeur der 7. Kavallerie
Brigade in Magdeburg, welche bekanntlich aus dem 10. Huſaren
Regiment und dem Ulanen- Regiment Hennigs v. Treffenfeld (Alt-
märkiſches) Nr. 16 beſteht, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Ein von der 3. Kompagnie des 2. Eiſenbahn- Regiments in Schöne-
berg- Berlin deſertierter Pionier wurde geſtern hier feſtgenommen.
Derſelbe giebt an, ſich am 7. d. M. von ſeinem Truppentheil entfernt
und an der Elbe aufgehalten zu haben. Es hat den Anſchein, als
ſei der Mann geiſtesgeſtört.
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Stofre. entzückende Neuheiten,

in reichster Auswahl
l ausser gewöhnlich billigen

B Deſſan, 16. Mai. (Vom Hofe. 060jähriges
Doktorjubiläum. Tod an der Hochzeitstafel.)
Die Großfürſtin Konſtantin von Rußland iſt geſtern Mittag hier
eingetroffen und hat im Palais des Prinzen Eduard Wohnung ge
nommen. Der frühere Direktor der anhaltiſchen LandesHeil- und
Pflegeanſtalt für Geiſteskranke, Sanitätsrath Dr. med. Moritz
Fraenkel hier, begeht am 30. d. M. ſein 60jähriges Doltor-
jubiläum. Der alte Herr ſteht im 87. Levensjahre. Während
eines Hochzeitsmahles wurde eine 47 jährige Frau, die ſich eben noch
levhaft mit den übrigen Feſttheilnehmern utſterhalten hatte, von
einem Herzſchlage getroffen und ſtarb alsbald.

G Roßlau (Anh.), 16. Mai. (Kahn geſunken.) Bei der
Wolfsgrube am ſogenannten kurzen Wurf, havarirte am Dienstag
früh der mit Mabagoniholz und Marmorplatten beladene Kahn des
Schiffseigners Wietſchke aus Coswig der ſich im Schleppzuge der
deutſchöſterreichiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft befand. Dem
Kahn würde der Vorderſteven abgeriſſen und ſank ſelbiger in kurzer
Zeit infolge des eingedrungenen Waſſers in den Grund. Die
Bergung des Holzes wurde ſofort vorgenommen.

Eiſenberg, 16. Mai. (Unfälle.) Beim Begräbnißläuten
in Döllſchütz rührte einen der Glockenläuter, einen jungen Mann in
der Blütce ſeiner Jahre, plötzlich der Schlag, ſo daß er im Augen
blick eine Leiche war. Beim Niederreißen der alten Pfarrgebäude
in Hainſpitz wurde der Bauunternehmer Gräfe daſelbſt durch ein
ſtürzendes Fachwerk an Kopf und Bruſt verletzt.

W Gera (Reuß), 16. Mai. (Stift un g.) Aus Anlaß ihres
25iährigen Beſtehens ſtiftete die Geraer Juteſpinnerei und Weberei
in Triebes 100000 Mark zur Errichtung eines Krankenhauſes
und eines Bades für Beamte und Arbeiter. Die Jubiläumsfeier
findet am 26. Mai d. Js. ſtatt.

Weimar, 19. Mai. (Ueber den Zuſammenbruch
des hieſigen Bankhauſes Callmann liegen heute
nähere Nachrichten noch nicht vor. Die Brüder Callmann ſind, wie
ſchon mitgetheilt, ſeit einigen Tagen verreiſt. Der älteſte der Brüder
verließ Weimar am Sonnabend Morgen, indem er in einem Zettel
hinterließ, die Kaſſenſchlüſſel ſollten am Montag früh von dem erſten
Beamten an ſich genommen und dann den Behörden übergeben und
dieſen nähere Mittheilungen gemacht werden, wenn er ſelbſt nicht dis
zu dieſem Zeitpunkte zurückgekehrt wäre. Dieſe Rückkehr iſt nicht
erfolgt, und dementſprechend wurde Anzeige erſtattet.

Sonneberg, 16. Mai. (Abgeſtürzt.) Der Arbeiter
Stauch aus Neuſtadt ſtürzte in einer hieſigen Fabrik über das Treppen
geländer in den Hausflur und verſtarb noch an demſelben Abend im
Kreiskrankenhauſe.

I. Steinheid, 15. Mai. (Vom Wetter.) Die drei „Eis
heiligen“ ſind vo über, und wir auf unſerer Höhe glaubten nun end
gültig aus dem Winter heraus zu ſein, da haben wir ihn von neuem.
Am Sonntag noch ſchönes, warmes, ſonniges Früojahrswetter, am
Montag kalter Nordoſtwind und heute iſt alles mit Schnee bedeckt
und ein Schneetreiben, wie man ſich's vor Weihnachten nicht beſſer
wünſchen kann. Der rauhe Oſtwind macht auch heut die wenigen
Kältegrade (--39) doppelt fühlbar, und die nach Norden zu liegenden
Stuben ſind nur mit Mühe warm zu erhalten. Hoffentlich wird das
Wort wahr: Geſtrenge Herren regieren nicht lange.

Y Gotha, 17. Mai. (Auszeichnung. Flüchtig.)Dem hieſigen Lehrer E. Fiedler, welcher ſich durch verſchiedene
Schlachtenbilder (Schlacht bei Langenſalza und Schlacht bei Wörth),
ſowie durch verſchiedene hiſtoriſche Gemälde, welche jetzt die inneren
Räume der Wachſenburg zieren, einen achtunggebietenden Namen
erworben hat, wurde vom Herzog die Herzog Alfred Medaille ver
liehen. Gegen den Droguenhändler Wilhelm Rumpe, welcher hier
ein Geſchäft veſaß und flüchtig wurde, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Betrugs verhängt. Es iſt ein Steckbrief erlaſſen.

Hohendorf, 16. Mai. (Schneller Tod.) Am Tage
vor ſeinem 70. Geburtstage wurde der Gutsauszügler Schröder, der
lange Jahre dem Kirchen und Schulvorſtande angehörte, bei dem
aus Gefälligkeit übernommenen Läuten der Glocken zur Beerdigung
eines Freundes vom Schlage getroffen und ſank ſofort todt nieder.

Hildburghauſen, 16. Mai. (Diebſtahl.) Jm benach
barten Heinrichs ſind für nahezu 200 Mark Poſtwerthzeichen ent
wendet worden.

s. Hildburghanſen, 16. Mai. (Der deutſche Verein
für Knaben handarbeit) wird am 9. und 10. Juni in Hildes
heim ſeine diesjährige Hauptverſammlung abhalten. Am 9. Juni
Nachmittags wird die in ſtädtiſcher Verwaltung ſtehende Handfertig
keitsſchule Lehrproben abhalten. Am Sonntag, den 10. Juni wird
Seminar- Direktor Dr. Pab ſt Leipzig über Stellung und
Methode des Handfertigkeits- Unterrichts in
Deutſchland und der Schweiz ſprechen, und Lehrer Neu
mann, Vo ſitzender des Lehrervereins in Görlitz und langjähriger
Leiter der Schülerwerkſtätten daſelbſt, über die Verhandlungen und
Beſchlüſſe des Kölner Lehrertages inbetreff des Handfertig-
keits- Unterrichts verichten.

Leipzig, 16. Mai. (Der zweite Sohn Robert
Blum s,) Bauinſpektor des Tiefbauamts der Stadt Leipzig Richard
Blum, hat ſich der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt. Er ſoll
ſich umfangreicher Wechſelfälſchungen in Höhe von 75 000 Mk. und
wahrſcheinlich auch eines betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht
haben. Blum wurde verhaſtet im Gefängniß machte er einen
Selbſtmordverſuch, der ihm jedoch mißlang.

Perſonaluagchrichten.
Verliehen wurde dem Oberſtleutnant a. D. Dorſch zu

Jena, bisher Vorſtand des Artillerie-Depots in Thorn, der
Königliche Kronen Orden dritter Klaſſe, dem Kreischauſſee Aufſeher
Gottſchalk zu Gonna im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Generalmuſikdirektor zu Dresden, von Schuch,
der leidend von der Amerika-Tournee zurückgekommen war, iſt
ſchwerer Halsgeſchwüre wegen nach dem Dresdener Diakoniſſenhaus
übergeführt und bereits zweimal operirt worden.

Mascagnis neue Oper „Loe maschere“ Die
Masken) wird im Herbſt dieſes Jahres in der Mailänder „Scala“
zur erſten Aufführung gelangen und an demſelben Abend wahr
ſcheinlich auch im Coſtanzi-Theater zu Rom aufgeführt werden.

Sport und Jagd.
Weimar, 16. Mai. (Jm Rennbericht) von Nr. 226

16. Mai betr. das Ergebniß des Rennens zu Weimar vom
13. d. M. wurde uns telegraphiſch gemeldet, daß beim Landwirtbhſch.
Rennen RabeTromlitz 1. Preis, Pabſt-Poſchendorf 2. Preis erhalten
haben. Dies iſt ein Jrrthum. Es ging als 1. und zwar mit 100 m
Vorſprung Thiel-Bucha durchs Ziel, als 2. und 3. die obenge
nannten Herren.

unch zu

Preisen empfiehlt

I. Schneider
94 Leipziger Strasso 94. e

DF Sitreng reelle Bedienung.
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Amklliche Vekannkmachurigen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtand der J. G. Voltze'ſchen Wirthſchaft zu
Lieskau iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen. n

[725Dölau, den 15. Mai 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.Sitzung am Donuerstag, den 17. Mai er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Feſtſetzung des Nachtrags zum Haushaltsplan des ſtädtiſchen

Waſſerwerks. 2. Antrag betreffend den Ankauf der Stadtbahn. 3. Antrag auf
Gewährung einer Beihülfe für die erſte Kinderbewahranſtalt. 4. Antrag auf Neu
errichturg einer Klaſſe bei der KnabenMittelſchule. 5. Antrag auf Nachbewilligung
von Gehalt für einen Mittelſchullehrer. 6. Antrag auf Koſtenbewilligung in der
Erſtmann'ſchen Enteignungsſache. 7. Antrag auf Mittelbewilligung für die Gottes-
acker Verwaltung für Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha. 8. Antrag auf Um
änderung der Heizungs und Lüftungsanlagen in den Schulen an der Leſfing und
Schillerſtraße. 9. Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen Be-
ſeitigung von Obſtbäumen. 10. Antrag auf Annahme e nes Kapitals für ein Erb
begräbniß. 11. Ein gleicher Antrag. 12. Sonſtige Eingänge.

Agrar- Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 21. Mai er., Nachmittags 39 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

Austauſch zweier Wieſenflächen.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen finden in dieſem

Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus Geheimen Sanitätsrath
Dr. Risel, wie folgt, ſtatt:

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Straßen-

flaſterungen für das Jahr 1900, veran-
ſchlagt auf rd. 9500 Mk., ſoll an einen
oder mehrere Unternehmer vergeben werden.

Anſchlagsformulare hierzu, ſowie die
beſonderen Bedingungen können von uns
bezogen werden, auch liegen dieſelben beim
Stadtbaumeiſter, Rathhaus, Zimmer 4,
zur Einſicht aus.

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
3!. Mai er. an uns einzureichen.

Eilenburg, den i6 Mai 1900.
7259) Der Magiſtrat.

h S

zitterguts-Herltiterguls-rrkam.
Ein Rittergut von ca. 1000 Morgen

Größe, im beſten Theile des Kreiſes
Liegnitz, in höchſter Kultur beſind ich, ſteht
wegen ernſtlicher Erkrankung des Beſitzers
preiswerth zu verkanſen oder zu ver
pachten. Anzahlung 290000 Mk. Zur
Pachtübernahme ſind 100 000 Mk. er-
forderlich. Nur ernſthafte Reflektanten
erfahren das Nähere sub E. G. 3818
Rudolf Fosse, Breslau. [(6435

Jede Vermittelung ausgeſchloſſen.

Mein in beſter Gegend Thüring nahe
Zuckerf. u. Molk. beleg., geg. 200 Mrg. groß.

e Grntmit nur Rüben- u. Weizenboden, maſſio.
I. Für den Stadtbezirk Halle ausſchließlich der eingemeindeten

Vororte): in dem Turnſaale des Schulgebäudes Oleariusſtraße Nr. 7 vom
25. April bis Ende Juni d. Js. Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags
4 Uhr, in den Monaten Jnli und September d. Js. nur Mittwochs Nach-
mittags 4 Uhr.

Jin Monat Auguſt
genommen.

II. Für die eingemeindeten Vororte im Gaſthof zum Mohr, Burg-
ſtraße 72, vom 4. Mai bis 22. Jnni d. Js. Freitags Nachmittags 4 Uhr.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1899 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder

zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein Zettel
zu übergeben, anf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, bezw. der Mutter oder Pflegemntter richtig und dentlich ver-
zeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchen m Körper und mit
reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd, gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu ſehen.
Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die

Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal gebracht
werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am
Terminstage dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impfpflichtigen
Kinder, bezw. Pflegebefohlenen, werden hierdurch unter Hinweis auf die in S 14
Abſ. 2 des ReichsJmpf- Geſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark
oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern, bezw.
Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf- bezw. Reviſionsterminen zu erſcheinen
oder die Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der Unterzeichneten
(Einwohner Meldeamt, Schmeerſtraße Nr. I Treppe) vorzulegen ſind,
nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind verpflichtet, die
Impfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur Kenntniß vorzulegen.

Halle a. S., den 18. April 1900.
Die Polizei- Verwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Anklihe Bekauntwachungen. e eUnter Nr. 20 des Handelsregiſters

Verdingung.

Abtheilung B, betreffend die Aktien-

Die Herſtellung eines Thonrohr-

werden öffentliche Jmpfungen nicht vor-

geſeuſchaft

Portland-Cement Fabrik
alle a. S.kanals von 30 und 35 en Licht- i t

weite in der Liebenauerſtraße, von der
Pfännerhöhe bis zur Volksſchule. Termin

am
Mittwoch, den 23. Mai d. JS.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingunsganſchläge
entnommen werden können.

Zwangsverſteigernugen.
Zur Zwangsverſteigerung ſind ausge

ſchrieben

Das in Döllnitz belegene bebaute Grund-
ſtück des Fleiſchermeiſters Franz Tanbe.

Termin am II. Juli 196060,
Nachmittags 24 Uhr

im Schaaf'ſchen Gaſthofe zu Döllnitz.
Halle a. S. den 10. Mai 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in H.-Giebichenſtein, Advokalen-
ſtraße 9d belegene Grundſtück des Bau
unternehmers Otto Koſch.

Termin am 12. Juli 1900,
Vormittags 98 Uhr.

Halle a. S., den 10. Mai 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in S Triftſtraße 38
belegene bebaute Grundſtück des Bau-
unternehmers Otto Koſch.

Termin am 13. Jnli 1900,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 10. Mai 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Halle a. S., Stephanſtraße 8
belegene Grundſlück der verehel. Emma
Weder geb. Wermke.

Termin am 17. Juli 1900,
Vormittage 9 Uhr.

Halle a. S., den I2. Mai 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

iſt Folgendes eingetragen:
Die Geſammtprokura des Chemikers

Hermann Diery und des Kaufmanns
Karl Achtel iſt erloſchen.

Dagegen iſt Geſammtprokura ertheilt
dem Kaufmann Karl Achtel in Halle
a. S. und dem Chemiker Alfons Emele
in Nietleben.

Halle a. S., den 7. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 16 des Handelsregiſters Ab
theilung B., betr. die Geſellſchaft:

Thomaunn Co.,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S., iſt Folgendes eingetragen:

Zum Geſchäftsführer iſt der Bergbau-
unternehmer Wilhelm Lenſcher in Bahn-
hof Teutſchenthal, zu ſtellvertretenden
Geſchäftsführern ſind der Kaufmann
Alwin Poppendirck und der Fabrikant
Carl Thomann in Halle a. S. beſtellt.
Die Geſellſchaft wird vertreten durch den
Geſchäftsführer oder durch dieſen und
einen ſeiner Stellvertreter.

Halle a. S., den 10. Mai 1900.
Königliches Amtsesgericht, Abth. 19.

Fleiſch-Verdingnug.
Am I.

10 Uhr wird im Geſchäftszimmer
der Garniſon- Verwaltung Halle a. S.,
Reilſtraße 128, der Vedarf an Fleiſch
und Wurſtwagren für die Truppen-
küchen und das Garniſon-Lazarcth Halle
a. S. einſchließlich verdungen. Die
Lieferungsbedingungen liegen im vor-
bezeichneten Geſchäftszimmer zur Einſicht
aus; dieſelben können auch gegen Er-
ſtattung von 0,20 Mk. bezogen werden.
Schriftliche und verſiegelte Angebote find
im obigen Geſchäftszimmer vor Beginn
des Termins, mit der Aufſchrift „An-

ebote auf Lieferung von Fleiſch und
urſtwaaren“ verſehen, abzugeben.

Juni er. Vormittags Dresden.

Geb., ſchön. Garten, iſt mit voller Ausſ.
zu verkaufen. Preis 130000 Mark.
Anz. n. Uevbereink. Offerten bef. unter
Z. 7163 die Exped. d. Ztg. [7 163

Eine Pachtung in Vorpommern,

126 ba, Pacht 3120 Mk., Pachtdauer

Als ſolide Koazitalanlage
einpfehle mein in Halle a. S. belegenes,
neucs, gut verzinsliches dreiſtöckiges
Eck grundſtück mit feinem frequenten
Reſtanrant. Offerten unter B. c. 3910
an Radol' kroue., Halle a. S. [7191

eeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeee
Wer eine wirkliu gute
Gekreide-Mähemaſchine,

Grasmäher oder Hinder
kaufen will, kaufe Walther A. Wood's,
ſeit 25 Jahren in Deutſchland rühmlichſt
bekannt. Neue, verbeſſerte Rollenliger,
darum leichtgehend; große Laufräder, Stahl,
kein Gußeiſen, darum viel dauerhafter.
Preiſe billigſt. Bei Baarzahlung ent-
ſprechender Rabatt.

Aug. Krähe, Vertreter,
7048] Halle, Land wehrſtr. 15.

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

SangerhausenRübensamen- Reinigungs-

Trocknungs-Anlagen,
Sachgemässs Ausführung für Betriebe

jeden Umfangs.
Umarbeitnng älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen.

Ia. Reſerenzen.

g9082866688
Huſchbohnen

20 Jahre, milder Weizen-, Gerite-,
Roggen- u. Rübenboden, gute Gebäude,
gutes u. reichl. leb. u. todt. Juv., günſtige
Lage, nahe der Bahn, zwiſchen 2 großen
Städten mit Univerſttät u. Zuckerfabrik,
krankheitshalber zu Johannis abzuſtehen.
Offerten erbittet Harärat, Guts-
pächter, Jeeſer (Vorpomm.). (7114

Grundstücksverkautf,

ereerst r.
Das zur Ianl Hasse'schen

Konkaramasse gehörige
Geschäfts- und Wohnhaus

beabsichtige ich zu verkKauſen
und ditte Keflektantem, mit
mir äün Verbindung zu treten.
Beruh. Sohmidt, Werners

Grundftücs Verkauf

Gr. Ulrichſtr. 50.
Das zur Alwin Zander'“ſchen

Concuremaſſe gehörige
Geſchäfts u. Wohnhaus
beabſichtige ich zu verkanfen und
bitte Reflektanten, mit mir in Ver-
bindung zu treten. [7244
Hugo Schmiädt, Concursverwalter,

Wettinerſtr. 5.Hanſele- Verhauf,

Händelſtraße 22.
Näheres bei Hugo Schmidt,
Konkursverwalter, Wettinerſtr. 5.

Wegzugshalber iſt ein in beſter Geſchäfts
lage Leipzig- Plagwitz gelegenes ſchönes

Zimsüaaus
mit Laden part. und 4 Stock, 8 Fenſter
Front, für 62000 Mk. ſofort zu ver-
kaufen. Anzablung 11500 Mk., Ertrag
über 6 Proz. Agenten verbeten. [7250

F. Dostal, Leipzig-Plagwitz.

Blumeunſtraße
iſt ein herrſchaftlich eingerichtetes
Wohnhaus zu verkaufen. Off.
u. B. 3893 an Rudolfa oSsSs, Halle a. S. [7150

Sprdikions-Geſchäft,
9 Pferde, 7 Wagen, mit guter, alter
Kundſchaft, ſicheres Einkommen ſofort
Fa milienverhältniſſe hilter verkäuflich.
Erforderlich ca. 25000 Mk. Offerten
unter A. E. 576 „Jnvalidendank“

zum Samenban, auf feſen
Abſchluß, habe noch 40 Morg.,
auch in einzelnen Morg. abzugeb.

Carikohbra
Aſchersleben.

Fernſprecher 72.

406 Centner
Magnum bonum,

200 Centner

hat noch abzugeben [7240
Francke'ſches Rittergut,

Mittelhaufen bei Allſtedt.

Silesia- Saatkartoffeln
offerirt zu Mk. 2.25 pro Centner ab

Slaton 7218Zuckerfabrik Körbisdorf.
100 bis 200 Centner 17137

Trockenſchuitzel
zu kaufen geſucht. Offerten erbittet

Einige d Bierträber
hat noch abzugeben [7156

Branerei Albert Morelt.
wwE

Fertie aufſteil u. verſandtbare
Geflügelhäuſer, Brut-
öfen, Zuchtgeräthe, d.

gratis. Geflügelpark, Auerbach (Heſſ.)

Einen Fuchswallach,
9jährig, vor der Front gegangen, ſicheren
Einſpänner, verkauſt billig [7180
Kocis, Gutsbeſitzer, Oberleutnant d. L.,

Dößel bei Wettin a. S.

Ein 7167Trakehuer Fuchswallach,
für jedes Gewicht, 174 Bandmaß, 5 Jahre
alt, gut geritten, ſehr vornehmes Aeußere,
ſteht für den feſten Preis von 2400 Mk
zum Verkauf.

Lüttich,Nittergut Gehofen bei Artern.

Ehhte Haide-

und geſcheckter Farbe,in ſchwarzer
intereſſantes Spiclzeug für Kinder, Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend (wie Reh), verſ. unt.
Garantie lebender Ankunſt, 2 Stück für
11 Mk., 4 Stück für 260 k.

Ca. i pKe,
6981] Soltau, Lüneb. Haide.

NB. Die Thiere ſind ſchlechte Nahr un
gewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.

[7161 Bei Beſtellung Bahnſtation angeben.

ein.

beſter Bau und Dünugekalk,
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwe

Jntendantur IV. Armeekorps. 5375)
en

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Freitag, den 18. d. Mts.,
treffe ich wieder mit einen Transport
prima echter Belgier Spannpferde

952 Kalk, von
jederzeit friſch gedrannt

Somptoir:

[7259

Autoritäten empfohlen, offeriren
und lieferbar, zu dilligſten

rke von R. Schrader, Salle a. S.
Alte Promenade 1 a.

errrrSEeue—

S
S
l

S

696999
Geheimrath Thiel

NRittergüt Bümdor! bei Merſeburg.

beſt. Eierleger, Bruteier all. Rafſ. Katalog

e

2

e) Staluken u. Fermrlare ſür Gris-
Fiehverſtthernngen.

a

d

Fornnlar- Herlag

Oüko Thiüele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

J (Verlag der Halleſchen Zeitnug).
a) Formulare für Amls- u. Gemeinde

Yorſteher und Sciedsmänner.

J Formular Nr.

Geſchäfts Journal.
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs-Anträge.
Reſtoerzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.
Eintritt.

10 Verantwortliche Vernehmung
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
13 Voranjſchlag, Titelb. od. Einl.
14 Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
15 Armen-Atteſt.
16 Führungsbeſcheinigung.
17 Tanuzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Voriadungen.

i

O o o c

20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine. i
23 Quartiervillets. i24 Fehlanzeige.

j 289) 25 Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent 5

ſchäd. (Titel od. Einl.).
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.).
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.).
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.).
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Ein J34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage. 5

35 Bau-Conſens. p36 Pfändungs-Protok.
37 Anmelde-veſchein. v. Außerh.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von 5

Vereinsvergnügen.
39 Uebverweiſ. z. Einkommenſteuer
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
42 Voriad. z. Unfallunterſuchung.
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.

h

ehelichen nachgeborenen od.

eines unehelichen Kindes.
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr. F
Kinder hat.

44 An u. Abmelde-Beſcheinigung.
44h Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
45 Geſinde-Dienſtbücher.
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen F

d. Quittungstarten f. Aiters-
u. Jnvaliditäts-Verſicherung. 7

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
49 Anmeldung z. Unfall-Verſicher.
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 5
51 Hebebuch (Titel od. (Einl.
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
53 Steuerzettel.
54 Lieferzettel.
55 Verjzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
58 Trichinenſchau-Formulare.
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. J
60 An- und Abmelderegiſter.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII.
62 Uübgangsliſte, Muſt. VIII.
63 Arbeitsbücher (für männliche S

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Urmnſchlag.)

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen. 5
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen.
66 Ortsſtatut.
vw) Formulare für Standesbeamle.

1 Geburtsſchein (Giltig beiß
Heeres-Erſah.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.

V Geburtsurkunde.
VI Standesamtl. Ermächtigung

VII Aufgebots-Protokoll. t
VIII BVeſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung.
IX Heiraths-lürkunde.

X èAusweis-Beſchein. f. d. Taufe.
XIAufgebots-Urkunde.

XII Aufgebots-Ansh.Ermächtig.
XIII Beſcheinianng zum Zwecke der

Tau'e und der Beerdigung. S
XIV Ausweis-Seſcheinigung für die

Beerdigung.
XV Sterbe-Urkunde.

XVI Anzeigevom Tode einerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt.

XVII Anzeige von der Geburt eines
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